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Amtlicher Theil.

Bescheide ben nienaea
Len id August: In Hachen H W. C. Fleck, propr.

el uxor, itoif. K —Christ Vudw. Bandmann, in Väter,
licher Bvrmundschast re. — Gorrissen & Co.

Deerete des Odersterichts.
Len!«. August: In Lachen Hrn.Diis. L. Dreves und

hrn. I>ris. M GöKle und 9. ö. nnalmin, hit. noie. ,c.
— Aug. Ado. Louis Bischoff — 8. I . Hrn. Senators
G. Godeffroy undR. Käufer, al-exec. test. John fiats,
mann.

Handels-Gericht.
Fallitwesen.

Len i*. August: In der Anzeige vom 7. diese-
Monats, betreffend die Insolvenz. Erklärung der
Mathilde Wilhelmine, ged. von Gericke, muß es
heißen: de- Ildolph Cornelius Wirrer van Rhnn
geschiedene Ehefrau, statt: des Wolff Cornelius
Wiercr van Rhyn geschiedene Ehefrau.

Den 0. August hat Wilhelm Eduard George,
Kaufmann, in Firma W. E. George & Co., Cre-
men 27, in Folge gegen ihn erkannten und prose-
quirten Universal-Arrestes, mit Ik«$6527. 12 ß und
<frt.$414. 3/3 bei dem Handelsgerichte Insolvenz
erklärt. Wahl der Curat, bonorum:
Miltewoch, den 14. d. Mts., Nachmittags 2j Uhr.

Verklarung.
Am Montag, den 12 August um >2 Uhr, will

Schiffer: Schiff: kommend von:
H. Volte, Pfeil, Marseille,

seine Verklarung beleben.

Eine bei der Landung-treppe in St. Pauli gefun.
dene Skrohscheibe kann von dem Eigenthümer im
unterzeichneten Patronate (Sovhienstraße in St. Pauli)
in Emp'ang genommen werden.

Hamburg, St. Pauli, den I». August 1861.
Da» Patronat der Vorstadt Gt. Pauli.

notification.
Et soll die Legung von Fußböden im Werk- und

Armenhaus« per Submission überlassen werden. Die
jenigen, welche diese Arbeit zu übernehmen geneigt
sind, können in dem Vorzimmer der Finanz-Depu-
tation die Bedingungen und Zeichnung täglich von

in bis 2Uhr einsehen, und haben ihr Anerbieten bis
zum 20, August d. J., Mittags 12 Uhr, unter Auf-

5abe ihrer Bürsten, bei der Finanz. Deputation ver.egelt einzureichen.
Es wird dasjenige Anerbieten, welches für da» an.

nehmbarste gehalten werden wird, innerhalb der nächst,
folgenden acht Tage gewählet, und die nicht a»ge>
nommenen Vorschläge sodann auf Anfordern ver.
siegelt zurückgegeben.

Hamburg, den 9. August 1801.

Notification
Es soll der Bau eines Waschhauses für das Werk

und Armenhaus per Submission überlassen werden.
Diejenigen, welche diese Arbeit zu übernehmen geneigt
sind, können in dem Vorzimmer der Finanz-Depu-
tation die Bedingungen und Zeichnungen täglich von
I» bis 8Uhr einsehen, und haben ihr Anerbieten bis
zum 20, August d. I., Mittags 18Uhr, unter
Aufgabe ihrer Bürsten, bei der Finanz.Deputation
versiegelt einzureichen.

Es wird dasjenige Anerbieten, welches für das
annehmbarste gehalten werden wird, innerhalb der
nächstfolgenden acht Tage gewählet. und die nicht an.
genommenen Vorschläge sodann auf Anfordern ver.
flegelt zurückgegeben.

Hamburg, den!». August 1861.

Die unterzeichnete Deputation dringt hiemit zur
Kenntniß, daß die ordentliche Feuercassa > Zulage für
das Jahr 1801 nur bis zum 15. August d. I.
ohne die Strafe von 8 ß für jedes Erbe bezahit
werden kann, so wie daß 4 Wochen später, im Nicht,
zahlungifalle, die ereculorische Beitreibung erfolgt.

Hamburg, den 3. August 1861.
Die General-Feuercassa-Deputation.

Kirchen - Anzeigen.
Am eilften Sonntage nach Trinitatis (11. August).
St. Petri.Kirche. Frühpredigt, von 7 bis 8 Uhr:

Serr Pastor Ritter; yauptpredigt, von i> dis 10Uhr:err Cand. Steffens. Dr.; Mittagspredigt, von
12 bit I Uhr: unbestimmt; Nachmittag-predigt, von
2 bis »Uhr: Herr Cand. Roedel.

St. Nieolai-Kirche. Frühprcdigt, von 7diS 8 Uhr:
Herr Cand. Ernst; Hauptpredigt, von 10bi* ll Uhr:
Herr Cand. LüderS: Nachmittagspredigt, von 2 di»
»Uhr: Herr Pastor Mönckeberg, für die St. Ni.
colai.Gemeinde in der Rathhaus-Kirche.

St. «atharinen. Kirche, ffrühpredigt, von 7 dis
8 Uhr: Herr Pastor Wendt; Hauptpredigt, von
»dis >0Uhr: Herr Pastor Wolters; Mittagspre-
digt, von 12 bi» I Uhr: Herr Cand. Baasch; Rach-
mittagspredigt,von 2dis» Uhr: Herr Cand. BenShr.

St. Jacodl.Kirchk. (Der «Gottesdienst wird in der
Aula des Johanneums gehalten.) Frühpredigt, von
7 bi» «Uhr: Herr Pastor Endelmann; Hauptpre.
digt, von n bi* 10 Uhr: Herr Hauptpastvr l»r. Rau r.

St. Michaeli».Kirche. Frühpredigt, von 7 dis
8 Uhr: Herr Pastor Senge!mann; tzauptpredigt,
von »I bi« 104 Uhr: Herr Cand. Steinfurth;
Mittagspredigt, von >2 bis I Uhr: Heer Cand.
Stöter; Na.hmitlagspredtq«, von 2 div » Ultr:
Herr Pastor l)r. Gefscken.

St. Anschar-Capelle. Predigt, vo» 9j diS loz Udr:
Herr Director Bertbeau, Dr. — Der Gottes,
dienst beginnt um !«Uhr.

Sk. Georg.Kirche. Hauptpredigt, von »dis 10 Uhr:
Herr Pastor Rautenberg; Nachmntagspredigt,
von 2 dis 3 Uhr: Herr Pastor Detmer.

St. Pauli-Kirche. Hauptpredigt, von!*f dis I»j Uhr:
Herr Cand. Benöhr; Nachmittagspredigl, von
2 bi» 3 Uhr: Herr Pastor Sonne »kalb.

Gast. und Krankenhaus (St. Georg). Die Predigt
hält von 9 dis 10 Uhr: Herr Cand. Fick, l)r. —
Der Gottesdienst beginnt um 84 Uhr.

Waisenhaus.Kirche auf der Uhlenhorst. Die Pre.
digt hält Herr Pastor Klaucke. — Der «Gottesdienst
beginnt um O Uhr.

Werk- und Armenhaus-Kirche. Die Predigt hält
Herr Pastor Grapengiesser. - Der Anfang des
«Gottesdlenstes ist um »Uhr.

Deutsche Rewrinirte «Gemeinde. Die Predigt hält
Herr Pastor Lilthey. — Der Gottesdienst beginnt
um !>Uhr.

English Episcopal Church, Zeugliausmarkt. Divine
Service on Sunday Morning at 11 o’clock, and >»
the Evening at 6 o’clock. Rev. C. F. Wcide-
mann. M. A.

English Reformed Church. Johannis-Bollwerk. Di-
vine Service Sunday Morning 101, Evening 0 o'clock,
Wednesday Evening 7o’clock. Rev. J. Smith. M. A.

Eglise reformee sran^aise. Dcmain Dimanche,
il ay aura pas de Service diviii. On annoncera
par la voie de cette feuille l’epoque oil le Culte re-
prendra son comes habituel.

Katholisch- Kirche. 7 Uhr: stiste Messe; 9Uhr:
Hochamt und Predigt; 11% Uhr: stille Messe.

BS es« „hacken
Morgen, Sonntag, den I I. August, haben sotgenb,

Bäcker das Börsenvacke»!
S. Ockershausen, Rathhansstraße.

G. Franz, t. Rochenstraße.
C. Küster Kohlh?«e»
E, H. M. Stitmpe ytteolaistraße. __

Ö pIefAilnaI) me
nach Amerika nnd N'estindien (via Newport), pr.

Dampfbooi Teutonia:
Sonnabend, den >0. August, bis 0 Uhr Abends.

Hamburg, den 3 August 1861. Stadt-post.Ame

Brief Annahme
nach Hull, pr. Dampfboot Helen MacGregor;
nach fieinh, pr. Dampfboot Best Bower:

heute, biS 7tz Uhr Abend».
Hamburg, den IO. August 1861 «21kadk.post.Amt.

Brie 1 . B«*' 0 r I' tu n n
nach Valparaiso, pr. Schiff Maria Christina:

heute.
Hamburg, den 1». August 1861. kbltadt.Post.Amt

Ansernte.

HäuserrBerkanf.
Durch den Auctionar ut Hermann Wagner sollen

im Niedergerichte, Admiralitätsstraße, dem Meist,
bietenden verkauft werden:

Dienstag, den 27. August, ein in der Deichthor.
straße und ersten Klosterstraßc belegener Plah mit
darauf stehendem Wohnhaufe.

Das in der Deichthorstraße mit No. 4 bezeichnete
Wohngebäude enthält im Parterre eine mit Marmor.
Flies-n belegte Vordiele, welche durch einen Wind.
sang von der Hintecdiele getrennt «st, so wie zwei
große und ein kleineres Zimmer, welches letztere über
die geschmackvoll angelegte eiserne Veranda in den
zudehöriqen, nicht unbedeutenden, mit hübschen An
lagen, Zierpflanzen, Frucht, und anderen Bäumen
geschmückten «Marken fuhrt, welcher letzterer einen
Ausgang nach der Klosterstraße hat.

Das sehr geräumige Souterrain umfaßt, außer der
schönen mit Marmor.Fliesen belegten Küche, zwei
Speisekammer», das Mädchenzimmer, Closet, einen
Kohle», und Weinkeller, so wie eine große Casematte.

Eine Treppe hoch sind, außer dem Speisesaal, drei
elegante Piecen, so wie zwei und drei Treppen hoch
sechs geräumige, mit schönen Oefen versehene Zim.

wer; in der zweiten Etage befindet sich noch das
Badezimmer, so wie ein Closet, und sind auf dem
Boden, außer dem Feuerungs. unk Trocken-Boden,
noch zwei Kammern angebracht.

Dieses, vor wenigen Jahren höchst solide und ge>
schmackvoll erdaueie, mil allen Comforls des Neu.
baue» versehene, innerhalb der Stadt frei und ange.
nehm, in »nmittelharer Nähe der Promenade und
des Berliner Bahnhofs belegen» Grundstück ist einer
größeren Familie zum Alleinbewohnen mil Recht zu
empfehlen.

Dasselbe kann den l. Novbr. d. Z. geräumt wer.
den, ist täglich zu besehen und so», außer <>o n Ert.
läbrlicher Rente, z» einem werthsehenden Preise ein.
gesetzt werden, auch ertheilen das Nähere über die
Verkaufs-Bedingungen sämmtliche dekannten, so wie
di, mil diesem Verkauf, speciell veauflragten Makler
Goldenstedt & Abel.

Dienstakt, den 27. August, Heimann Joseph
Michael Erden Erbe mit fünf aneinander liegenden
Wohnhäuscrn, belegen am Drde der zweiten Elbstraße
und der Peterstraße, zwischen Hartog Abraham Seckel
und Johann Wilhelm Kalkbrenner Erben.

Dieses im Rubro der Beschwerung als ein Erb,
mit fünf aneinander liegenden Wohnhäusern bezeich.
nele Grundstück bestehi auS
vier mit Sto, 20—23 bezeichneten Wohnhäusern, acht

darüber befindliche» LOohnsählen und zwei Wohn.
kellern in der zweiten Elbstraße, und

zwei mit No. 47 u. 48 bezeichneten Wohnhäusern
und drei Wohnsählen, in der Peterstreße belegen.

Sämmtliche Wohnhäuser sind bequem und wob»,
li.vj eingerichtet und ist bei densclben tast sämmtlich
Hofplah und Hintergebäude vorhanden, weshalb
solche, als Geschäftshäuser und zu gewerblichen Zwecken
paffend benutzt werden. Die verschiedenen Wohn.
sähle sind heil und geräumig und haben von der
Straße bequeme Ausgange.

Dieses, in guter baulicher Beschaffenheit befindliche
Grundstück, in der lebhaftesten, vielen Verkehr bieten,
den «iöeqend sehr vorlheilhafk belegen, welches bei
mäßiger Vermietdung gegenwärtig eine Einnahme
von Crt.4« 5100 p. A. ergiebt. ist GeschäftSkreibenden
sowohl, wie besondeis Spekulanten, der bedeutenden
Revenue halber, alS sehr rentabel zu empfehlen, und
soll dasselbe ju einem werthseyenden Preise eingesetzt
werden.

Ueber die Verkaufs.Bedingungen crtheilen nähere
Nachricht die bekannlen Hautmakler so wie der mit
diesem Verkaufe speciell beauftragte Makler 8.
Rud. Böhmer, Ferdinandstraße No. 55.

Nichtaintlicher

* Hamburg, ben 9 August.
Mit den Fürstenreisen ist man jetzt wohl im Rei.

nen. König Wilhelm von Preußen hak den Ge.
neral v. Willisen mit einem Handschreiben an den
Kaiser Napoleon gesandt, jur Entgegnung aus die
Sendung des Fürsten v. d. Moskwa; in diesem Schrei,
den muß eine freundliche Aussicht auf ein Zusammen,
treffe» ausgesprochen, aber über Zeit und Ortènicht-
kestqestellt seyn, sonst würde der Moniteur sich be>
fliinmter ausgespcochen haben. Er bezeichnet zwar
den Octobermonak (Pariser Biä.ter reden von Straß,
bürg und den 5 On.) indessen liegen, wie uns aus
Berlm gemeldet wird, noch viele Verhältnisse da.
zwischen. Fast möchte man glauben, die Anwesen,
heit des Königs Johann von Sachsen in Baden habe
einigen Einfluß auf die Entschlüsse des Königs Wil-
Helm geäußert; denn man kennt die Vorliebe oder
doch Rücksichten des sächsischen Nestor- und seines
ausgejeichiieten Premier- «ür die napoleonilche Dyna.
stie. Wie dem auch sey, die Badccur und die Ma.
növer müssen erst vorüber sey», und dann wird die
Reise, wenn sie stattfindet, zwischen letztere und die
Krönungste erjichkeiten fallen. d:e, aus analogen Rück.
sichten, wie di«, welche den König von einer Theil,
nähme an den Erinnerungen des 15 August fern ge.
halte», statt des 18 aus den 15 Oct. angesetzt find.
Wir sprech » hier nur Vermuthungen auS, keine
Thatsachen

Miltierweilt letirt Kaiser Napoleon seine K. Gäste
auS hohem Norden, denen er den Pariser Aufenthalt
mögt chst angenehm zu machen sucht. Oper. Revue,
Manöver, nichts wird fehle». Aus diesem Empfang
eines Monarchen aus verschwägertem Hause auf
Allianz mid tiefliegende Pläne ju schließen, wäre ge.
wagt. ebenso wenig als man daraus «ine Begünsti.
gung Dänemarks ableiten möchte. Der Nichtdesuch
des König» Carl in Sonderburg würbe eher zu ganz
anderen Schlüffen berechtigen, wenn hier nicht viel.
mehr Zufälligkeiten oder doch nicht eigentlich politisch«
Motive obgewaltet haben. Uebrigen» soll die Rück.
kehr des Königs von Dänemark nach Kopenhagen
ausgeschoden seyn.

Anlangend die römische Frage, so spricht man
jetzt wieder von einem französischen Ultimatum,
welches die Alternative zwischen sofortiger Abfindung
des Papstes mit Italien oder Abzug der Franzosen
stellen soll. Es scheint diese» blot aus italiänischen
Wünschen, die in Paris, und zwar an einsiußreicher
Stelle, ihre» Widerhall finden, zu beruhen, und der
Kaiser vielmehr die Merode','che Sache nicht auf die
Spitze treiben zu wolle». Wenn indessen die An.
gaben Wiener Blälter über die Aeußerungen de» Car.
dinals ächt sind, lv wird man es ihm und dem P.ipst«,
wiewohl dessen Dankbarkeit für den Kaiser jetzt mit
einer gewissen Absichtlichkeit hervorgehoben wirb.
schwerlich vergessen — aber man versieht ju warten.
Was über ein Maiii'efl de« Kaiser» wegen der Noth.
wendjgkeit einer definitive» Organisation Italiens
erzäh» wird. ist voreilig. Was ma» ferner über eine
Millionen.Pdger-Karawane nach Rom fabelt, welche
den Papst zur frciw lligrn Ausgebmig seiner weit.
lichen Herrschaft im Interesse des Katholicismus de.
wegen soll, ist nur abgeschmackt, vdglei« es in Mat-
jim's Hirn an phantastischen Idee» nicht fehlt. Der
Papst ist wohl, aber sehr auigeiegt, und von Nach.
ßieblgkeit entfernter als je, sogar Cardinal AntoneU»
soll an Einfluß verlort» haben. Unter dem Mtltlär
nimmt bi« Unzusriedeiiheit überhand und an der
Gränze nach Neapel biete» theils tie Uebertritte be.
waffncter Schaaren, theil» die Zuzüge ans dem Rö.
mischen viele Schwierigkeiten. Die Berichte aus dem
Neapolitanischen lauten höchst ungünstig; kaum >st
eine Band« zersprengt, so taucht sie anderswo auf,
und tritt,000 Mann Militär und gkalionalgarde
(Letztere bewährt sich sehr schlecht) reichen nicht bin,
die Reaction ju bändigen. Die gewaltsame Ver.
treidung des Grzdischos» hat ju Demonstrationen der
Geistlichke-t Anlaß gegeben. Auch aus Sicilien wird
es wieder unruhig und in Reggio Hai ma» ein» Lan.
dung verhindern müsse». In dieser Noth wendet
man sich wieder an di« Garibaldiner, di« General
Cosenz von Neuem orgainsiren soll. Ritasvli muß
sich den Umständen lüge». Euisiweile» hat das
Königreich Italien selne Anleihe voll; über 1000
Millionen, meistens au» dem Ausland«, waren an.
gemeldet. Freilich dient der Ertrag dieser Anleihe
nur dazu, »in« Lücke zu stopfen.

Sowohl au» Fpaiikveich wie au» England meldet
man sorlwährend von Verstärkung der Marine. In
Frankreich denkt man an «ine Reserve.Flotte und
nimmt Freiwillige a». in England ist der gepanzert»

"Warrior" d»r Löwe des Tages. Aber auch Ruß-
land bestellt eiserne Dampfwidder. Da muß Deutsch-
land bescheiden bei Kanonenböten bleiben.

In der Türkei wird die Ersetzung des Grbßvejirs
Küprüsli durch Aali Pascha als ein Siez der Anti,
reformer gebeutet. — In Griechenland beschäftigt
man sich viel mit der Thronfolge. Die Königin soll
einen oldendurgischen Prinzen im Sinne baden.

Aus Hsordamerika reichen die Berichte nicht weiter
als bl» zum 27 Juli. An M'Dowell's Stelle hat
M'Cltllan das Obercommando übernommen Die
Zeitungen beschäftigen sich natürlich nur mit der
Schlacht del Bull's Run ("Ochsenbach" — ein breiter
tiefer Strom, auch Oecoquan Creek genannt, der von
den Blue-Ridge, Mountains 4 Miles nördlich von
Manassas Junction in den Potomac fällt und an
seinem linken Ufer dicht mit Waldung bedeckt ist),
wo der panische Schrecken die Bundestruppen er,
griffen Der d.-kannte Times > Correspondent >'W.
Russell) schildert die Flucht als schimpflich, den Verlust,
besonders an Artillerie und Munition, als ungeheuer,
meint indessen, der Norden denke noch nicht daran,
den Kampf auszugeben. Der G>und der Niederlage
wird von ihm nicht dlo» in der schlechten Führung,
sondern auch in der Ueberanstreugung der Bunde»,
truppen gesucht. Er scheint an weitere Schlappen
des Nordens zu glauben und hält eine Zusammen,
ziehung von >50—160,000 Sonderbündlern in Vir«
ginien für ganz wahrscheinlich, während er die D>S-
ripltn in beiden Heeren gleich genng schätzt. England
ist nicht gesonnen, die mangelhafte Blokade der süb.
lichen Häsen aus die Dauer anzuerkennen, um so mehr,
da Lord Palmerston richtig bemerkt, die Zollerhebung
auf Kriegsschiffen stehe schon im Widerspruch mit
dem Verbote de» Einlaufens. Anderersell« soll
Frankreich zu einer baldige» Anerkennung d,r "Con-
föderirten Staaten" geneigt seyn, deren Abgeord-
nete vor einigen Tagen bei Thouven-i Audtet.j
hatten. Biellelcht, daß eine englisch-französische Ver.
mtlielung dem Streite ein Ende macht. Eine Licht-
seite in diesem trostlosen Zustande ist di« von allen
Seiten den Deutschen wegen ihres Muthes, ihrer
Mannsjucht und ihrer Redlichkeit zu Theil werdende
Anerkennung.

Z» polen währen die ärgerliche» Demoustrationen
gegen die Russen fort; sogar polnitche Damen spuken
bei ihrem Anblick aut! Die Polizetbeamten werden
im sächsischen Garten zu Warschau insultirt und an
Ausübung ihrer Fuiietlonen nerhindert Z» den Pro-
viiijen sich! es nicht besser aus. Aergere Auftritte scheinen
durch gemessene Befehl» der Behörden noch verhindert
ju werden. Adam Czarloryskr's Testament zeugt
von der Unverwüstlichkeit de» polnischen National»
flnn». Die Truppeu-Bewegungen und Marine.Ar.
beiten :n Süd. Rußland werbe» bah,» gedeutet, daß
der Kaiser nicht übel ge-eig> sey, die Beschränkungen
des Pariser Frieden» udjuschütteln.

In Oesterreich werden die nächsten Tage Entschei.
düng dringen. DeükS Addreß. Entwurf, der dem K.
Rescript enlschieden entgegeiitritt und alle weiteren
Verhandlungen für abgebrochen erklärt, ist im Unter.
Hause zu Pesth einstimmig angenommen worden: da»
Oberhaus wird schwerlich zurückstehen wolle». Alt
Nothanker ue»nk man jetzt wieder den Erzherzog
Stephan als Palatin. Die Regierung will mittier-
weile die Einberufung eines Laudtags für Gieben-
bürgen anordiieii und gedenkt den sür Lroatien aus.
zulösen. Wird die Februar > Verfassung unter der
Aegide des Kaiserhauses und des deutschen Elements
diesen Stürmen widerstehen? In Raab zieht sich ein
starkes Corps zusammen und Fürst Liechtenstein ist
mit geheimen Aufträgen an den König von Preußen
nach Baden-Baden abgegangen. Bedarf Oesterreich
Deutschlands i

In Deutschland ist man auf die neuesten Vor.
schläge Dänemarks sehr gespannt. Wat darüber
verlautet, läßt höchsten» ein Provisorium a>» möglich,
ein Definiltvum auf solcher Bast», welche mit dem
BundeSbeschluffe vom 8 Märj v. I. ,m Widerspruch
stände und die Veischmelzung Gchteswig» mit Däne,
mark gleichsam sanctionirte, alt moralisch unmöglich
erlcheinen. Die Empfehlung Preußen» und Oester,
reich- kann sich daher nur aus Sistlrung der Ece.
cutton beziehen.

* " Berlin, den 8 August.
Se. Maj der Kö»>g wird wohl di» zur bristen

Woche diese» Monats in Baden-Baden bleiben, und
dann nach Ostende reisen, fallt kein« Gegendestimmung
erfolgt. Wann vo» dort abgereist wird, ist unsicher,
doch jedenfalls so, daß der König am Lerdsimanöver
bei Düsseldorf Theil nehmen kann. Von einem in
Chàlons adzuNaittitden Gegenbesuch« ist durchaus
keine zuverlässige Bestimmung bekannt, wie denn
überhaupt auch die obigen Angaben nicht feststehen,
weil Verhältnisse vorliegen, welche die Unbestimmlhelt
veranlassen. Frhr. v. Schleinitz wird wohl eben so
wie der Großherzog von Baden nach Ostecide reift».

Die dänischen Erklärungen sind so. wie wir vor

einem Monate ju melden im Stande gewesen sind.
Man Hai in London d'e berüchtigte Deutung des
§. 13 nicht anerkannt, und dort wie in Paris nach
Kopenhagen die Ansicht ausgesprochen, da» dänische
Cabinet möge nachgeben, damit die Bundes-Erc.
eution vermieden werde. Da» dänische Cabinet hat eS,
trotz aller kriegerischen und prahlerischen Demon,
stralionen und Zeitung». Artikel, für klüqer gehalten,
so weit nachzugebcn, daß die Bunces-Erecution nach
dem oldendurgischen Antrage vermieden weroen kann,
und für daS Provisorium einiqermaaßen genügt wird.
Weit.re Rücksichtnahmen will Dänemark nicht gelten
lassen, und sucht, etwa in Hoffnung auf auswärtige
Beibülse, ein baldiges Dkfinitivum anzuregen. Diese
Beihülfe scheint indess.n nicht so sicher, als in Kopen.
bagen angenommen wirb und die schwedischen Ein.
flüffe in Paris dürsten nickt so sehr im Interesse de»
eänischen Cabinets lugen, als man anzudeuten be-
liebt. Bei dieser wie d,u mancher andern europäischen
Frage gilt augenblicklich nur die Losung: "Aufge.
schoben!"

Das große deutsche Turnfest wird, wie man er.
wartet, recht würdig vorübergehen. Der alte Ver.
treter der Turnerei, Prof. MasSmann, der schon vor
einigen 40 Jahren dir hiesige Turn-Ansialt an Zahn's
Stelle leitete, und kurz nach der Thronbesteigung
Friedrich Wilhelms IV. hierher berufen wurde, da»
preußische Turnwesen ju ordnen, ist als Mitglied
des Turnraiht besonders geschäftig und wird dir ver.
schiedenen Prologe und Lieder zum Feste dichten.
Man hat die Turnübungen bisher als tüchtige Mittel
zur Kräftigung de» Körpers betrachtet; wenn ein.
jeine Zeitungen diese Vereine ju politischen Zwecken
benutzen wollen und andere Blätter nun dagegen
eisern, so ist es ju beklagen, daß eine heilsame Sache
unnölhiger Weise in Partei - Polemik hineingerlssen
wird. In Güddeutschlend scheint man diese Vereine
anders aufzufassen, als in Preuße», wo die allge,
meine Wehrpflchl eingeführt ist, ein Umstand, der
bet den hier bevorstehenden Beraihungcn deutlicher
hervortreten wird; die Bildung eines gemeinsamen
Turner, und Schützen.Hcere», gewlffermaaßen einer
Art von deutscher Nationalgarde (wozu am End,
der eommandirende Chef nicht fehlen wurde) mag da
und dort nicht unerwogen geblieben seyn, allein der.
gleichen hat selbstredend nicht» weiter ju bedeuten
und ist jedenfalls in Preußen ganz außer Anklang.
Et wird hier nicht außer Acht gelassen, daß unsere
tapferen Freiwilligen, bereit Thaten auch in lebenden
Bildern in diesen Tagen verherrlicht werden sollen,
unter der preußischen Fabne die Siege miterfochten
haben, und die Zusammenkunft in Berlin könnte des.
halb sogar recht nützliche Früchte tragen. Denn die
Weilgeschlchte läßt sich nicht toblschlagen: sie ader be.
sagt, daß in den ewig denkwürdigen Jahren 1818 dis
1815 unser Köwg den Ausruf erlasse», da» preußische
Heer mit Blücher und den andern Heidenmännerri
di« Maffenehre errungen hat, und wieder >st es da»
preußische Heer, welche» berufen ist, Deutschland an
den Gränzmarken ju schützen. Diefts preußische
Volk-bewußtseyn werden die Süddeutschen bier ken.
neu lernen, wenn anders die rechte» Männer hier
das Wort führen.

Q Berlin, den 8 August.
Die Erklärung, welche Dänemaik in Wien und

Berlin adgegene», betrifft zwei Punkte. Erstens wird
von dem außerordentlicher. Beitrag Holstein» zu dem
Normul.Budgct für das laufende Finanzjahr ganz
abgesehen, und zweitens lotrb zunächst auf i«be Aus.
sttllung einer auch Holstein verpflichtenden uügemeiaeti
Gesetzgebung verzichiet. Die Höfe von Wie,, und
Berlin haben keinerlei Gegen.Coneesstone» gemacht,
sondern nur die Aufwendung ihre» Einflusses z».
gesagt, daß der Bund die einstweilig« Sistirung der
Ereeution beschließe. Alles Uedrlge ist weiterer Ver.
Handlung vorbehalten.

Berit», den 9 August.
(Voss. Z.) Wie bekannt, war in dem Bundes.Be«

schluffe vom 8 März i860 der dänischen Regierung
ausdrücklich zur Bedingung gemach! worden, "kein
Gesetz in gemeinschaftlichen Angelegenheite», »ament.
sich auch in Finanzsachen, sür die Herjoglhümer zu
erlasse», wenn et nicht die Zustimmung der Stände
dieser Herjogthümer erhalte» hat"; gegenüber dieser
Forderung erklärt, wle wir erfahre», die jüngste an
die Höfe von Beriiii und Wien gerichteie dänische
Depesche — dieselbe dalirl, beiläufig bemerkt, vom
29 Juli —, baß die Kopenhagener Regierung sich
nicht dazu verstehen könne, sich dejügii» de» Budgets
und der Gefthgebung sür die gemeinschaftliche» An-
gelegenheiten an die Beschlüsse der holsteinischen
Stände ju binden. Bezüglich der Gesehtjebung für
dt« gemetnschafllichen Angelegenheiten soll die dänische
Regierung ihr, «»>ene,g!l,'il angeoeutet haben, vor.
läufig dem sogenaintleu "Rumpf.ParlamenIe" keine
Vorschläge zu Veränderungen tn den gemeinsamen
Geseh nt zu machen; bock ist dies ninerbieten sicherem
Vernehmen nach so gefaßt, daß. wenn es vom Bund«
angenenimk» würde, der dänlschoi Regierung hier.

durch indirect die Competent des Rumps.Parlaments
ai» einer "Reichsvertretung für Dänemark-Schleswig"
eingeräumt werden würde. Die dänische Regierung
versagt sonach bezüglich Holsteins die Anerkennung
de» Bundes-BeschluffeS vom 8 März 1860 und mulhct
dagegen ihrerseits dem Bunde zu, die durch das
Rumps-Parlament widerrechtlich erstrebte engere Ver.
e niqung Dänemarks mit Schleswig als eine gesetz-
mäßige und zu Recht bestehende anzuerkennen, d. h.
dem "Eiderstante" eine politische Er stcnj zuzugestehen.

(R.ö.) Verschiedene öffentliche Skinttnen haben die
Frage aufgeworfen, ob es denn wahr und thatsächlich
sey, baß Minister v. Schftinitz noch vor Auflösung
der letzten kurhefflschen Stände. Versammlung der
dortigen Regierung eine Note zugestellt habe, durch
welche er dieselbe für alle Folgen, die auS einem län.
geren Widerstreben gegen die allseitig erhobenen For-
derungen de» öffentlichen Rechtes etwa entstehen
könnten, verantwortlich gemacht und eventuell die
Besetzung de» gemißhandelten Lande» durch preußische
Truppen in Aussicht gestellt habe. Auf Grund von
Nachrichten, welche wir alt sicher zu betrachten allen
Grund haben, können wir die erfreuliche Mittheilung
machen, daß eine betreffende Note von Seilen unseres
auswärtigen Ministeriums an die kurhessische Regie,
rung seiner Zeit wirklich erlassen ist und der Inhalt
derselben, wenn auch selbstredend nicht nach der
Schroffheit der Form, so doch dem eigentlichen und
wesentlichen Sinne nach, jene Voraussetzungen aller.
dingS a>S zutreffend und wahrheitsgemäß bestätigt.

(VT. Pc. 3.) Der Minister deS Innern hat durch
Circular Verfügung vom 3 Juli die städtischen Be.
börde» zu einer gutachtlichen Aeußerung über die Re.
form der Slädte. Ordnung von 1853 aufgefordert,
namentlich hierbei aber über Beibehaltung des Dr»i-
klaffen-WahIsystems oder die Rückkehr zu den frühe,
ren, jetzt wieder erstrebten Bezirk-wahlen. Gleichfalls
im Anschluss« an den durch Hrn. v. Rönne in der
jüngsten Session deS Hause» der Abgeordneten zur
Sprache gebrachten Paßzwaitg, hat das Ministerium
deS Innern die Polizei. Behörden befragt, ob der
Paßjwang nicht ganz aufzuhören und Zeder woh!
da» Recht, aber keineswegs die Pflicht habe, sich mit
einem Paffe ju versehe». Dte Paßkarten und Wan.
derdücher sollen dann als allgemein gültiger Aus.
weiS bestehen bleiben.

(ïL'á. 3.) Die Staatsanwaltschaft in Königsberg
hat dekanntttch ein Verfahre» gegen die Mitglieder
des Nalional.Verein» eingeleitet wegen ungesetzlicher
Versammlungen. Der von ihr gegen da» freisprechende
Erkenntniß des Polizeirichter» eingelegte Recur» war
von der Abtheilung des osipreußische» Tribunals für
Polizei.Uederlretungen durch Verfügung zurückge.
wiesen worden. Die Gtaatsanwallschaft hat aber
den Iusiizminister um die Genehmigung angegangen,
die Nichtigkeitsbeschwerde erheben zu dürsen. Die
Entscheidung deS Justizminister» ist noch nicht de.
kannt geworden.

Nluokau, de» 5 August.
(Brest. F.) In oieftm Augenblick schwimmt Mus-

kau ui einem Lichtmeere. Es galt, unserem allver.
ehrte» Prinzen Friedrich der Üiiederlande. uiid den
Giieder» seines erlauchten Hauses, ei» Zeichen der
Liebe und Treue zu geben, und wer würbe da nicht
ireudig an't Werk gegangen sey»'!' Es hätte kaum
des slusruses zur Illumination vo» Seiten des Ma.
gistrals bedurft, den» jeder fühlte im Herzen, daß er
berechiigk sey, bei b esmt ftoben Ereignisse, dem 33sten
Geburtstage J Maj. der Königin von Gchwiben,
seiner Freude einen Ausdruck zu verleihen. Die
Jllamtnation der S«adt wa> denn auch überaus
glanzvoll: mit sichlvarem Wohlgefallen durchfuhren
die allerhöchsten Herrlchaften und geruhten demnach
einen solennen Fackelzug, ausgeführt von dem Schützen.
Corps, der übrigen Bürgerschaft, den prinzl. Berg,
lenten und Hütten-Ardeitern. vor dem Schlosse deff.
tiren ju lassen, während der hiesige Männer-Gesang-
verein die Ehre hatte, einige dem Tage anpassende
Lieder vorzutragen. In ein von uns,rem Bürger-
meister i» trendigen Worten aus bas 860hl Z. Maj.
und des ganzen K. prinzl Hause», stimmte die ju
Tausenden versammelte Menge begeistert ein. Dem.
nächst wurde auf dem großen freien Platze vor dem
Schlosse ein Brillant-Feuerwerk adgebraitiit, dann
Rückmarsch »ach dem Markte und endlich — freilich
etwas später — Abmarsch in die Ouartirre.

Gräfenberst, den 2 August,
(VT. £.) Se. K. Höh. der Großherzog von Mecklen.

durg.Schwerin hat g.stern «brätenberg verlassen, um
sich über Wien »ach ReichenbaU zu begeben. Unter
der hiesigen KingeseUschatt hab,» sich die unjwei.
deutigflen Beweise der Theilnahme beim Scheiben de»
hohen Galle» kund gelhan. Nachdem de, Großherzog
vorgestern bi« Mittwoch».Reunion verlasse» hatte
welche diesmal besonders s»irrl,ch war. sormlrken
sich di, anwesenden Herren ju :>n«m großen Fackel,
juge. welcher sich, di« Musik an der Spitze, unter die
Fenster beb Großherzog» begab, um unter den Klängen
der Nationalhymne AUerhöchstdemselden den Adschiedt.

grüß ju dringen. Der Vorstand der hiesigen Bade,
geschelli'chaft, der österreichische ThesauriakSralh Müller
von Milben, sprach im Namen der Gesellschaft die
Betrübniß aus, welche diese über da» Scheiden des
Großherzogs empfände, dankie für die große Huld,
mit welcher Allkrhöchstderselbe alle Mitglieder behandelt
hält«, und dal um d-e Erlaubniß, ein dreimaliges Hoch
auf da» dauernde Wohlergehen des Großherzogs au»,
dringen ju dürfen. 'Ais Se. K. q)oh gestern Mittag
den Wagen zur Abreise bestiegen, war nochmal«
der größle Theil der Kurgäste versammelt, welche
ihre Segenswünsche wiederholten; reichliche Blumen
und Kränze wurden dabei dem Großherzoge von den
jungen Damen gespendet. Einige Mitglieder der
Gesellschaft waren sogar bis jur nächsten Station
vorangeeilt, um Sr. K. Höh. dem Großherzoge dort
noch daS letzte Lebewohl j««zurufen. Hak der Groß.
Herzog von Mecklenburg jich unter den gegenwärtigen
Kurgästen Gräsendcrgs ein dau-rnd.'s Andenken ge.
sichert, so wird sein Name auch von der späteren
Generation mit Dank und Verehrung genannt werden.
Um nämlich undemitieiten Kranken hier ein Obdach
und die Mittel zur Kur zu verschaffen, werden Se.
K. Höh. hier ein Krankenhaus erbauen lassen, ju
welchem die Vorarbeiten schon so wett gediehen sind,
daß der Bau des Baldigsten in Angriff genommen,
und wahrscheinlich noch in diesem Jahre unter Dach
kommen wird. Gottes Segen wird diesem "mecklen-
burgischen Hause" nicht fehle».

Wien, . en 8 August.
C&. .1.) Der General der Cavalleriee, Fürst Franz

Liechieiistein, ist sicherem Vernehmen nach t» höherem
Aufträge »ach Baden-Baden abgereii'l; man glaubt,
mit geheimen diplomatischen Aufträgen.

Da der commandirende General »i Ungarn, Graf
Coronini, ganz incognito von Pesth hier ankam und
nach erstattetem mündliche» Berich!» sogleich wieder
nach Ungar» zurückfuhr, beinahe aber gleichzeitig die
Reise des Fürsten Liechtenstein, der in Civilkleidern
«ährt, nach Baden-Baden angetreten wurde, so ver.
mukhet mau. daß sich in Ungarn ernsthafte Ereignisse
vorbereiten, denen bei Zeilen entgegen ju treten, die
Regierung für ihre gebieterische Pflicht erachtet. An
Anzeichen für diesen energischen Entschluß fehlt eS
nun allerdings nicht, wie die militärischen Bewegun.
gen, Truppen. Dislokationen aus Mähren nach Un.
gärn, wo in der Umgegend von Raab ein größeres
Lager errichtet werden soll .'c. :c„ hinlänglich bewiesen.

(A. .1.) Laut den noch immer geheim gehaltenen
Mittheilungen würde Erzherzog Siephan, wenn er
»ach Wien kommt, nur sehr kurze Zeit hier ver.
weilen, und sich sogleich nach Ofen begeben, wo, wie
man un» sagt, gleichfalls seine Appartement» ganz
tm Stille» hergerichtet würben. Bewahrheitet sich die
Rückkehr des PalaiinS, so dürste dieß da» letzte
Miitel seyn, welches man der ungarischen Renitenz
gegenüber gebraucht.

pesth, den 7 August.
(pr.) Die siebenbürgische Hoskanzlei bat in einem

kaiserliche» Handschreiben die Weisung erhalten, diS
längstens den lo d. ihre Anträge bezüglich der 'Ab-
haltung deS siedenbürgischeii Landtages zu unterbrei-
te». Die siebenbürgische» RegieruiigSmänner sollen
sich bereits dahin verständigt haben, auf einen Land-
tag anzutragen. ES widerspricht dies bekanntlich den
ungarischen Forderungen bezüglich der Union mit
Siebenbürgen. Ueber die Einsteltuiig der Steuer-
Erecuiio» ni Ungarn kann alS verläßlich hetrachtet
iverden, daß dieselbe allerdings erfolgt (V), jedoch nur
mit Rücksicht auf da» Landvolk; die Städlebevölkerung
so wie Industrielle aus dein Laude bleibe» der Ere-
eution unterworfen.

pesth, den 8 August.
Zn der heutigen Sitzung de» Unterhauses trug

Deük be» neuen Addreß-Enlwurf vor. In demselben
ist von den Forderungen der ersten Address« nicht
abgegangen; er enthält eine Widerlegung de» K, Re,
ftnples und erklärt jum Schluffe “de Unterhandlun-
gen hiermit sür abgebrochen." Bernat beantragte
einstimmige Annahm« des Entwurfs; Tisza Kolo,
ma» trat diesem Antrage bei, weil der Entwurf den
2lu»druck der gelammten Wünsche dcs Volke» «nl>
Halle, Cer Enlwurs wurde demnächst einstimmig an.
genommen und dessen Uebersendung an das Oberhaut
beschlossen.

Agram, den 5 August.
(Agr. ,1tg.) De Gränz.Deputation, au» 12 Mit.

gliedern bestehend, ist gestern 'Abend nach Wien ad.
gereist.

Bruchsal, den 4 August.
Die nächste hier tm September stattfindend» Schwur,

gertchls.Sitzung wird di« tntereffanteste werden, die
>e in unserem Großherjogthume gehalten worden ist.
Außer dem Prvjeß gegen Ookar Becker werden aus
der Tagesordnung stehen di« Anklagen gegen dl«

fsreifrau v. Baumhach in Karlsruhe wegen Hier,uchs der Vergiftung ihres Eh-gallen mit dem Vor.
satze, der Gesundheit desselben Schaden zuzufügen;
gegen den Tapezier Seusere tn Karlsruhe wegen



sprechen. Verhol Recurs einaewendet, »nd ,» wird
h s zur Enttcheidnna über diese» Rechismitlel das
Blitt noch ferner erscheinen *

7t fl Iff I, dm 7 August.
( îtrttf. .V) Ans zuverlässiger Quelle gehe» uns über

den Hochsiadter Vorfall folgende Bericht,gunmen z„.
Obwohl nn Allgemeinen hie Wahrheit de, fnt-fhi-
iiing in 9(0. UM sich bestätigt, licgi dach in sofern
e»>c Unrichtigkeii vor. als dort gesagt ist. daß die
Gendarmen eme Trommel hätten mit Gcwal! weg
ncbincn wollen und daß dieselbe >m Besitz eines’ nicht
kurhessischen Turnvereins gewesen icy Lirun gedach-
ten Vorgang sührie nur ei» Tnrnverem eine Trom-
mel bei sich »nd dieser war n>, ki»hessischer dcr von
Bockeuheu». Schon frsthzeliig (gegen t IIl»r) unter«
sagte pflichtgemäß einer dcr anwesenden Gendarmen
das Rubren dcr Trommel. Darauf ward ibm er-
ividert. wenn das nicht semi dürfe, so werde man es
natürlich unterlasse», man kenne die kurhessischen Ge.
setze lucht so genau. Als gegen 6 Ubr das Trommeln
sich dennoch wiederholte, erfoigle seitens der beiden
Gendarmen fein zweites Verbot, »och ineniger eine
Wegnahme der Trommel (was bei der Anwesenheit
von ft- bis «>oo Turnern cine Unmöglichkeit gcivesen
wäre). Ohne alle und jede Veranlassung wurden die
Gendarine» von der nächsten Umgebung des Tromm-
lers überfallen, mißhandelt und verwundet. Ob das
Trommeln daS Zeichen zu einem vorher verabredeten
und vorberciicte» Ueberfall auf die Gendarmen und
zur Erstürmung des Dortes Hochstadt geben sollte,
wird sich aus der iliitersuchung herausstellen, ivelche
gegenwärtig im Gange ist. Stach Aussagen der LK
ibciligten sind übrigens von Seiten der auswärtigen
Turner schon beim Tierbote unrichtige Angabe» ge.
macht worden. Der Bockenheimer Trommler sagte:
-Mir sind Freistädter, wir sind Sachsenhäuser, wir
kennen die klirhessischc» Gesetze nicht."

,a Hannover, den 3 August.
Die Agitanion i» der brauinchweigischui Successions,

frage, die, durch d-, bekannien Broschüren, welche
sich für de» Anschluß des tzerzogihum« an Preußen
axssprachen, angeregt, seit einiger Zeit zu schia'en
schien, scheint aui's Neue lebendig zu werben. Die
si Braunschweig «rich,.„ende Deutsche Reichs-.ìntt.
läßt sie« vo» hicr schreiben, daß die Pubsicano-i einer
Denkschrift vorbereitet werde, welche aus staatsrecht-
l chen Gründen die Priorität Preußens g.-genübcr
Hannover und die preußischen Anwartschaiisrechtc
entwickelt. In maaßgebenden Kreis,,, scheini man
an eme solche Anwartichafi in Preußen selbst nicht z»
glaube». -Mir uniernlbeils sind vorläufig auch", wie
d„ Neue preuß. sstg. z» dem Artikel der Deutschen
Reich»-sstg. bemerkt, -auf die angeblich so --gründ,
lichen staaisrechllicheo Deducilonen"" der angekündig.
ten Gchr.ft um so mehr gespannt, je odersiächlicher
»nd nichissagender die rechilichen Deducilonen der
über denselben Gegenstand bereits ersch enenen Schritt
ten sind." Sollte unsern eignen Landsleuten, die für
den Anschluß Braiiiischwelgs an Preußen agttire», be>
der Bemerkung de» preußischen Blattes nicht etwas
Schaamröth» auf die Wangen treten? Abgesehen
von alle» Erb. und sonstigen Ansprüchen ».-anncver-
muß der Braunschweiger den Anschluß an Hannover
schon deshalb wünschen, weil durch die Vereinigung
de- Herzogthums m>t Preuß-n die alte Zerstückelung
des Landes nickt aufgehoben würde, waS bei der Ver.
eiiiigung mit Hannover von selbst sich bescitigie. —
Zn derselben Frage brachte die Volks-sstY. neulich
ioiqcnde» Inserat: -Alle hier in Berti» ansässige»
oder in Ardeii stehenden Braunschwciger, weiche für
den Anschluß Braunschweiqs an Preußen sind, werden
freundlichst eriucht, am 27 d. M. sZuii), Abends 3 Uhr,
im Thiergarten, Zelt No. 3. mit Legilimationen zu
erscheinen." Wahrscheinlich sollen da die Erereitien
und Präludien zu bei» großen Spcctakelstück, genannt
sudrage universel, das man nächstens von Genen
der s. g. Liberalen in Deutschland und vorläufig viel,
leicht in Braunschweig aufzuführen gedenkt, abgehalten
werden. Zu unserm Bedauern haben wir über die
Zeltverhandlungkn weiter nichts vernommen: vielleicht
sind die Braunschweiger für die lkomödie noch nicht
reifund blieben wohl,vom richtigenZnstinctgeleitet, aus.

Von Dr. Oppermann's -Zur Geschichte Hanno-
vcrS" wird demnächst der jweike Band, welcher die
Geschichte Hannovers aus den Zähren 1848—IB«>0
enthält, erscheinen. Wie die Ztg. für Hforddeursch-
land berichtet, wird dieser zweite Theil, worin auch
die Geschichte der übrigen deutschen Staaten, so weit
«» zum Verstäubn ß der Ereignisse im Königreiche
nothwendig, verflochien ist, interessanter werden als
der erste, der die Begebenheiten von 1332—1848
darstellt.

Diebstähle haben neuerdings in erschreckender Weile
zugenommen, und in den meisten Fallen war die Po.
ilzei so glücklich, di, Thäter bald darauf zu erwischen.
Auch unser freundnachbarlichet Stenndorf, wohin so
viele unserer Einwohner ihren saure» Schweiß drin-
gen, um hinterher im Hause den Fluch ihrer Leiden,
sckaft in reichem Maaße zu ernten, auch — zu säen.
hat wieder ein Opfer, wenn auch in dcr Person clnes
Nichlhannoveraners, eines jungen, für ein Berliner
Haus reisenden Handlungsvieners, gefordert. Der-
selbe hatte von hier ad eine Ertrakour zur hessiichen
Spielhölle gemacht und diesem Tämon nicht bloß seine
Baarschoft, sondern auch die seinem Hause (Berlin)
gehörigen Gelder überliefert. Z» seiner Verzweiflung
hak er nun einem Ztaiianer, n»t dem er Abends von
Haste aus nach hier '»hr, eine Kiüe mit Edelsteinen
entwendet. Durch die Bemühungen des Besitzer»
von British Hotel. Hrn. Esser, bei dem der nur seine
Muttersprache allein iprecheudc Jtaliäncr abgestiegen
war und der sofort die nöthigen Schritt- einleitete,
gelang e» im Weitern der Polizei schon am andern
Morgen (heute) den Dieb in dem erwähnten jungen
Kaukmaun zu entdecken; ma» fand d>e Kiste bei ihm,
zwar geöffnet, übrigen- den Inhalt noch vollständig
vor. Der „»glucktiche. sonst und,schölte», Mensch
soll einer geachleten Familie angehören.

Lübeck, den 8 August.
(L.3.) Bei unserem Bunde». Eontingcnt, dessen

Mannschaft au» sämmtlichen dienstpflichtigen Jahr,
gängen einberufen war, um dieselbe im Gebrauch der
neu angeschafften Zündnadel. Gewehre zu üben, sind
seit Anfang dieser Woche Beurlaubungen in umfasse»,
dem Maaße eilig itreteu. Der Ernte werden dadurch
sehr willkommcne «rbeit-krätte zugeführt. — Die Ernte
in unserer Umgegend, die seit reichlich acht Tagen
überall begonnen hat, soll die theilweise sehr hoch ge.
spannten Erwartungen von der Ergiebigkeit de»
Roggen- und Weizen- nur in beschränktem Grad«
«rfüUk». so daß in unserer Gegend auf nicht mehr al-
eine Mittel.Ernte zu rechnen ist. Man findet näm-
lich unter dem Getreide viele sogenannte -taube"
Aehren, weshalb e- bei Weitem nicht so gut lohnt,
wie die» sein Au»sehen vor dem Mähen versprach.
DleKartoffkifeider find leider fast alle wieder schwarz;
doch soll die Krankheit b,i jetzt hauptsächlich »ur da»
Kraut ergriffen und di« Knolle» auch verschont haben.

Italien.
Neapel, de» 2 August. (Tl.ä.) Der General Pinelli

hat sich vo» der Provinz Avellino, dem Schauplatz
seiner letzten Thaten, nach den (napitanaten begeben,
um auch diese von den Briganti schon arg milge.
nommenc Provinz heimzusuchen. Dort angeiangt,
schiff!» er sich in Manirrdonia »ach Sansevcro ei»,
wo seine Anwesenheit durch e»> starkes K. InorpS er.
fordert wurde. Die Aufständische» Hullen e» indessen
nicht für gcraihcn seine Ankunft abzuwarten, und
zogen sich mehr nach dem Innern des Landes, wo
das Terrain ihnen bessere Erfolge für ihre Art den
Krieg zu führen verspricht. Aus lnalabrien laufen
die Nachrichten der unterbrochene» Post, und Tele,
gravhenverbindung wegen nur spärlich ei». Die Ver.
häitmffk liegen dort »ock. auf demselben Fleck wie
früher, und niit Ausnahme eines Gefecht» de. Ge-
raee, in welchen« die Truppen Sieger blieben, scheinen
keine dedkuiender« Ereignisse vorgefallen zu seyn.
Da man den zum Theil königlich gesiunlen Beamten i»
Ealabrien die Schuld an der rasche» Verdreitting de»
Ausstandet dort beimißt, io sollen sie ui Masse abge-
seht und durch Piemontesen erseht werde». Der
Ort Auletla ist von der ungarischen Legion nach einem
hartnäckige» Kampf, in n eiche», dreißig von den König,
lichen auf dem Platze blieb--», eiiigenomine» worden, Zn
Valleroiouda bei Sera wurde die 70 Man» starke
Stalionaigarb« von elf Briganii entwaffnet! Da diese»
schlagende Beispiel vom Heidenmuld der dorligen
Siativiiaigarb« unmöglich ju bemäntet», so soll der
Hauptmann derselben vor ein Kriegsgericht gestellt
werden. — Endlich ist e» gelungen de» Mörder de»
Poiizeicomniiffär» de Meie, »inen gewisse» de Mato,
«nijufaiigtn. Da de Btele. wie man hier allgemein
we ß, ai» ein Opfer des Hpavenla'iche» Polizeisytlem»
und der Pte iiu»gSver>ch>«dc»heiten zwilchen L>. Mar-
tino und Spavenla fiel, so erregte sein Mord ein
»>,gewöhnlich großes Aufsehen, und ma» erwartet
nun von der Uniersuchung gegen, den mit dem frü.
h'r.n Polizei,ni»,isier in engen B»zi«hu»ge» stehenden
Mörder sehr inineffanle Risuliaie. Di» Polizei fühlt«

TSdtiMg M Psln'echnike,» ^rrtHtislftn »on Offen.
l>urft; ftrflfn ben ftirNr Dien in Baden-Baden w'.
gen Giftmords seiner Ehefrau.

îttfinchen. den I August,
(ItftrHl*. Cour.) In Mstnch-n 1st (m (lmif|i1*n

Jneoqnfto M« Groß!,,, iogm «on Dlfcfnhurfl
«'roffen. Man n<il( wissen, es finds Familien.Wtra>
Ihiing wessen t’ff Thronfolge Griechenlands statt.
Bekanntlich dringt besonders Rußland darauf, daß
ker griechisch, Throittoläer grlechttcher Religion sen;
Prinz Adair,rk, der dazu destinimt ist. weiaeri i'ch
ader sa-nmi seiner Memafilin übeisulreten D>» Kö-
„1,11,1 Amalie > an «Griechenland, eui- ooenburg-lche
Priniesssn, soll unter diesen timst luden für einen
Prinzen ihres „>'iie>I°chen Hanfes sich bemühen und
hierin hei England Uiiterstühuna finden, 'Kor einiger
Zeit qinss das Gerücht. König Otto, welcher nächster
Tug, mit seinem St. Va'er in Salzburg zusammen,
ir-ffk wo», obd.mken; es wird aber bestimm! ver>
sichert, daß dies »i'cht wahr ist

Lupeml'urst, den 6 Anstust.
(R. 3.) Die Kammer ist heute vom Prinzen Statt.

Halter in Person eröffnet worden. Derselbe drückle
dem Lande den Dank des König« au« fir die herz.
lich, Theilnahme, welch, die L-.-remdnrger fur d„
Uederschrtiemmten in Holland an den Tast gelegt und
empfahl dann in wenigen Worten de:, Tepnliri-n,
das vorzulegende Preßgeleh — weich-s di, Freiheit
innerhalb der von der Bundes.Gesetzgebung gezeich.
neten Gränzen s!) sichere — mit Ester und Vorsicht
spruilonimf zu untersuchen. Morgen soll das Gesetz
vorgelegt werden; die Worte des Prinzen lassen nicht
viel Erfreuliches schließen. Zu ihrem Vorsitzenden
hat dt» Versammlung den Hr». R. Metz gewählt;
von 27 Glimmen erhielt er 21.>

Dresden, de» 7 Anglist.
In der n tznng der zweiten Lämmer am ft d.

erstattete Abg Falcke anderweitigen Bericht über den
Riedel'schen Antrag auf Schaffung einer kräftigen
deutschen Centralgewalt mit gleichzeitiger Volksvcr.
tretung. Die Deputation empfahl der Kammer, bet
dem früheren Beschlusse stehen zu bleiben. Minister
v. Brust bezeichnete den historischen Theil des Be-
richts als ein mit genialen Strichen entworfenes
Bild, dem er einige Strichelchen hinzufügen wolle,
weil der Effect etwas zu drastisch sey. Wenn der
Bericht di, landesherrliche und die nationale Richtung
streng scheide und als zwei sich bekämpfende Elemente
darstelle, so habe doch früher erstere viel Nationale-
an sich getrast n und nicht bloß dynastische Zwecke
verfolgt. Der Einfluß des deutschen Bundes auf die
beschicke Europas sey inch! gering anzuschlagen;
man habe et den deutichen Großmächten zu verdan-
ke„, wenn nach der Jiilt-Revolution und nach der
Trennung Belgiens der Frieden erkalten wurde. Was
die Stellung der deutschen Großmächte in und jum
Bunde anlange, so sey et von keinem Belang, welche
von ihnen das Präsidium führe, der Bund würde
sich derjenigen zuneigen, welche die meiste Tbäliqkeit
in Aussicht stelle. Was die Mittelstaaten betreffe, so
sey es Au'gabe der Regierungen und der Kammern,
sowie auch der Presse, eine Verständigung über den
von Seiten jener Staaten geltend zu machenden Ein-
fluß zu Stande zu dringen. Dann würden diese auch
die moralische P,licht der Selbstverleugnung von selvst
suhlen und gern Opfer bringen. Ein Versuch, die
Kleinstaaten zu deemträchligen, sey nie gemacht »vor.
den; Zeuge davon seyen die 30 Volumina, welche in
den zwölf Jahren seiner AmtSthäligkeit entstanden.
Man spreche viel von der größer« AittopferungS-
Fähigkeit der Kleinstaaten, aber et »alle diesen leich.
ter, Manches aufzugeben, we>l eS für sie geringern
Werth hade. Der jetzig, Zustand erfordere Abhülfe;
dle Regierung habe anerkannt, daß derselbe nicht de.
friedigend sey; sie werbe AlleS thun, um eine günstige
Lösung herbeizuführen und hoffe, in ruhigere» Zeiten
dem nächsten Landtage ein betriedigendet Resultat
mittheilen zu können. — Abg. Dr. Heiner stimmte
hinsichtlich der Konsequenz der Ansicht der Deputation
bei. Nur wenn im Bericht von unpraktischen Schwär-
mern, von Männern, die in politischen Dingen un-
geübt, die Rede sev, so werde die Deputation doch
darin übereinstimmen, daß die deutsche National-
Versammlung aus den größten deutschen Meistern
zusammengesetzt gewesen, aus Männern, die für das
Wohl des Volk- und der Fürsten begeistert wirkten,
und dem deutschen Volke würde dies unvergeßlich
bleiben. Mit der Deputation stimme er überein,
wenn sie unter Männern, in politischen Dingen un-
geübt, solche meine, die ungeübt in politischen Zn-
triguen, diplomatischen Küusten und W nkeizügen. die
von selbst zusammenstürzen. Wir wollen zur Ein-
heit Deutschlands gelangen, da müssen wir energisch
und ehrlich vorgehen und alle Parteien sich die Hände
reichen. Zeder müsse von seiner Ueberzeugung etwa-
fallen lassen: Angesicht- der Gefahr, welche Deutsch-
lands Gränzen nahe, müssen Alle wie Ein Mann
zusammenstehen. — Nach dem Schlußwort de- Re.
ferenten blieb die Kammer gegen 4 Stimmen bei
ihrem frühere» Beschlusse stehen.

Die vom Kronprinzen gehaltene Thronrede be-
sagt in ihrem erst- n Theile: "Meine Herren Gkànde!
Am Schluffe Ihrer diesjährigen ständische» «Uns«
samkeit kann Ich nur mit wahrer Blfciedigung ans
die erlangten Rksuilate znrückblicken. Eine große
Anzahl wichliger Gegenstände ist zur Verabschiedung
gelangt, mehrere langgefühlie Bedürfnisse sind de.
friedigt und vieijäbrigt Bemühungen tiiiem glücklichen
Ziele zugeführt worden. Besonder- erfreulich ist e-
Mir zunächst gewesen, daß bei Berathung der Ge-
werbeordnung das Princip dcr Gewerbefreiheit mit
so großer Einhelligkeit angenommen und consequent
durchgeführt worden ist. Es gewährt diet die Hoff,
nung, daß die Gesetzgebung für jenen einstußreichen
Vorschritt den richtigen Augenblick getroffen hat und
daß da» Gesetz, ungeachtet der vielen dabei sich kreu-
zenden Interessen, doch in den belbeiiigten Kreisen
auch mit dcr Ueberzeugung von dessen Nützlichkeit
aufgenommen werden wird. Möge eS zu fernerem
Gedeihen und reichem Aufblühen unseres, für daS
Vaterland so wichtigen GewerdewesenS dienen! Habe
Ich Mich bagegeu bewog«» gesunden, den Entwurf
einer Kirchenordiiung für die evangelisch-lutherische
Kirche Sachsens »och vor Beendigung der Berathung
in beiden Kammern zurückzuziehen, so geschah bie-
tn der Ueberzeugung, daß bei der großen Verschieden-
heit der obwaltenden Meinungen ein gedeihliche-Re-
sultat hierbri nicht zu erwarten stehe und eben der
rechte Moment der Reise für diese tiesemgreisende
Angelegenheit noch nicht gekommen sey, wogegen die
Zukunft ein, größere Abklärung der Ansichten hoffen
läßt. Alt ein- der schönsten Ergebnisse Ihrer Be.
rathungen betrachte Ich ferner die Leradschiedung
de- neue» Wahlgesetzet und deS Gesetze-, einige Ab-
änderungen der Verfassung-urkunde betreffend, bei
weichen, ohne de» bewährten Grundlagen unserer
Verfassung zu nahe zu treten, dem wahrhaft prakll.
schen Bedürfnisse Rechnung getragen worden ist. Sie
ist ein Zeugniß der Reife und Besonnenheit, mit
welcher auch schwierige und politische Frage» von
der sächsischen Gtändeverfamwlung behandelt werden.
Nicht minder anerkennen-werth ist auch die Ent-
schlossenheit. mit der Sie. um da- Zustandekommen
zweier großen Werke nicht zu stören, unter Zurück-
stellung individueller Wünsche und Aiisschlen, Ihre
ständische Zustimmung zu dem Entwürfe eine- dür-

Serlichen Gesetzbuch»-- und zu dem allgeme ne» deut.tzen Handelsgesetzbuche fiegeden haben. Durch tat
Erstere wi>d nicht nur ei» seit der Begründung ui»,
serer Verfassung vielfach und zurst vv» einem wur.
digen in Aller Andenken gedliedene» Mitglied« der
Gtäiideversammiuttg >» Anregung gekommener Wunsch
in Erfüllung gebracht und die daran' verwendete
lange und schw erige Arbeit mit Erfolg gekiöut, son-
der» auch die Hoffiiung begründet, Einheit de- dür.
gerliche» Rechts in einem namhafte» Theile Deutsch-
land- herzustellen. Durch da- Letztere wird diese
Rechi-einheit »ui einem Gebieie, da- derselben am
meiste» bedarf, hoffentlich in allen Bundesstaaten
oder doch in der üderwiegoide» Mehrzahl derielien
hergestellt werden. Da- Zustandekommen diese»
wichligen Werkes auf I'undetverfaffungsmäßigem
Wege begründet oder zugleich die Erwariung, daß
da» Band. weiche» ganz Deutschland umfaßt, auch
ferner für die Wohlfahrt de» G.samintvak.rlaiidei
sich wirksam erweisen werde." (Dcr Rest betrifft
rein inländische Inieressen.j

Noch vor Beginn der Schlußsitzung traf Stach,
»tcht aut Leipzig ein. daß di« Regierung den
dort erscheinenden General - Anzeiger-, ein ziemlich
stark verbretteiet demokratische» Watt. nute,drückt
hat, nachdem derselbe zweimal veruUheiit word,»war.
Da« Prrßgtsetz giebt allerding» der Regierung diese
Be lug n»b. d. h. die Negierung kann ,»> zweimal
veiiiriheilte» Blatt uulerdrücken. sie muss mchr und
Uiilerdrück! z. B. n-etjt d>, last gieichznug nut dem
Gen.'An». auch zweimal vernrlheili» Letpz. äig. Wie
bat Leim. Tafieblatt vom 7 d. mittheilt, -haben
sowohl der Verleger al» der Redakteur de» Ge».,
A»), gegen da- vv» der K. KreiS-Direkliv» autge.

sich von Anfang an nicht stark genug den de Mato,
einen der derüchligsien «nmorrifien. zu verhaften, nnb
knüpft, deßhalb mit semen wohlbekannten Gp'eßge«
seilen, die wahrscheinlich der Morbihal selbst nichi
ganz fremd geblieben waren, ^ierbanblnngen an, welche
jitzl durch sein, -Verhasinnq gekrönt wurden Erst
nach einem verzweifelten Kan'ps. ln welchem ibm
m H-er, schwere Wunden beigebrait t wurden, konnten
seine früher» Freunde ihn bewältigen und ter Po-
lizei abliefern. Ein anderer tsamorrist, der bei dieser
Gelegenheit die varlet de Maiv's ergriff wurde m-I
siel-enzehn Dolchstichen gelödiet. — Vorgestern, spät
am Abend, begab sick der Quästor der Stadt zum
Kardinal Ria,io, und machte d,es-m dir ilberrasckende
Vtittheiliing daß er auf Bis,hl d,s Generals Eialdiiti
Neapel binnen zwei Stunden z» veilaffen hab». Die
Erklärung d--» Kardin. ls: laß er nur der Gewalt
weichen werde, rief di« Erwiedenmg hervor: daß
man nSnh'g-nnalls auch von dieser Gebrauch mach--»
werde. Er mußte also nachgebe», und ichiffle sich
um >> Ubr o,,s dem für ihn bereit gehaltenen j amps.
schiff noch Civitavecchia ern. Em Pödelhanien, wel.
cher undegreiflicherweii« von diesem schnell und geh« m
vorgenommenen 4,,-»fahren Kunde desommen hatte
begleitete den Wagen des Eardinals eine Strecke
we,« mit Pfeifen und Zische», und wendete sich dann
nach der Foresteria, um dc» Slatthatter seine Zu.
sriedenhett über diese letz e Maaßregel auszudrücken.
Zugleich mit dem Verbannungsdeerel des Erzbischofs
wurden noch 24 andere Reisepässe für verschieden«
Bischöfe, Fürsten und Herzog, aulgesiellk.

Genua, den ft Augusi. (A..T) Von Piacenza kam
vorgestern Abend ein Baliaillon des Ilten Regiment-,
Brigade Casala, hier an, u»d wurde auf ewige Tage
>m ehemaligen Kloster d.-lla Turchine cinguarllrt.
La» genannte Regiment wird sosoil nach Neapel
eingeschifft, wohin auch da« >2te Regiment demnächst
abgehen soll. Dte Dampfschiff, -Ettore", -Fierea.
mosca", -Tanaro" und -Washington" führen diese
Truppen an ihren Bestimmu»g»nrt. — Am 3! Juli
gegen Abend begaben sich der Quästor Aveta und
dessen Decretär d'tlmore in den erzbischöflichen Palast,
alt eben der Cardinal im Begriffe war sich nach
San Giovanni in Teduccio zu begeben, um dort
einer Kranken die Sacrament» zu spenden. Der
Quästor »ahm das Wort und sprach: -Anstatt raß
die Reaktion abnehme, ist sie in dcr Zunahme bc.
gr-.ffen, und obwohl die Regierung Ew. Eminenz
kein» Schuld beimessen kann, ist sie andererseiis auch
nicht im Stande Ew Eminenz g:gen die Böswilligen
zu schützen.' Der Cardinal erwiderte: "Zch fürchte
nickt- für meine Person," worauf ersterer wieder
äußerte: "Wohl recht, aber es giebt so viele die Ew.
Eminenz Namen mißbrauchen, die Reaction fördern
und die Rcgierung in große Verlegenheit dringen,
es wäre daher zweckmäßig, wenn Ew. Emuicnz
Neapel verlassen würde." -ZL bereite der Regierung
keine Verlegenheiten," entgegneic der Cardinal, "und
da ich für meine Person nichts fürchte, werde ick
meine Diöcese nur gezwungen verlassen." Hierauf
wurde dem Cardinal dcdcutei, daß er abreisen müsse,
und daß man ihm biß » Uhr Zen lasse, se.ne Auge,
legenhencn zu ordnen, worauf er auf sein Schiff ge.
bracht wurde, das na» (Junta Vcchia segelt, — In
Terranova verlassen viele Bürger aus Furch! vor
emcm Ucbersalle der Stadt ihre Häuser, und ent-
fliehen; die umliegende Gegend ist verwüstet, die
Ernte niedergebrannt. Dasselbe ist der Fall um Cal-
tagrione. Zn Catania wird das Volk durch Aiauer-
anschläge zum Aufstande zu bewegen gesucht. Nur
eine hinreichende Zahl regulärer Truppen könnte die
Rubestör.r im Zaume halten.

Mailand, den 7 August, (pers.) Am I d. fand
von Seiten des Klerus in den meisten Kirchen S(ea-
peis eine regierungsieindniche Kundgebung wegen ter
Verbannung deS Erzbischof« statt. Zn Reggio ver.
suchlen die Aufständischen in der Nacht vom 3 auf
den 4 d. eme Landung, die Küstenbcwachung ver«
eitelte den Versuch.

Rom, den 3 August, (v. 3.) Die Aufmerksamkeit
wird andauernd durch die Jnsurrection-scenen im
Neapolitanischen mehr ai- durch die eigenen Zn-
tercssen beschäftigt, zumal da die nationale Partei den
Ausgang ihrer Sache von dem des dorligen Kampfe«
adhängen läßt. Die neuesten Berichte unparteiisch
gegen einander abgewogen zeigen, daß Ciaidini, den
zwar die piemontesischen Telegramme fast überall im
Vortheil wissen, der Gegner dennoch nirgend- ganz
Herr wird, daß diese vielmehr wie die Pilze über
Nacht aufschießen, und daß die Nationalgarbe hier
und dort entwaffnet werden muß, we>l sie mit ihnen
gemeinschaftliche Sache macht. Eden deßhalb schienen
hundertdreißigtausend Mann regulärer Truppen im
Vereine mit der Nationalgarde, soweit sie treu blieb,
nicht genügend, dle Rcaciiouäre zu bà'iidigen, und Ci»
aidini hat unter solchen Umständen die im Frühlinge
entlassene» Garibaldisten auf die an ihn gerlchlcte
Addresse, ihnen behu's der Vollendung der Unter,
werfung ganz Italiens unter dem Scepter Vicior
Emanuel- den Wiedereintritt zu gestatten, ohne Aus-
nahme wieder aufgenommen und zwar mit Beibe-
haltung ihrer fcühere» Grade. General Colenj ord.
net die Corps, Ricasoli bat einige Augenblicke gezö-
gert, de» Schriit zu billigen, alle», er muß entweder
abdanken, oder zu den Republika, eru, d. h. zu den
Freunden Garibaldi'S, übergehen, und h er haben w,r
den thaliächlichen Anfang.

Rom, de» 31 Juli. (R. 3.) Dem Cardinal Slauls.
secrelär AatoneUi ist von eui.-m hier in dcr Zurück.
gejvgcnheit lebenden früheren französischen Staals.
manne ,n offieiöser Weise miigetheilt worden, er
möchte an die allmähliche Auflösung der in päpst-
lichem Solde stehenden fremîe» Truppen denken, da
der König non Zkaiicn nach der Besetzung Roms
nur die Schweljcrgardo und die (juantia nobile als
Truppen Sr. Heil, aiicrkenuen werde. Jndeff.-n ist
es nichl glaublich, daß diesem Rathe irg.nd welche
Beachtung zu Tyeil werden dürfte. — König Franz ll.
hat den »eapolilanischen Architekten Cipolle mit dem
innern Ausbau des südlichen Flügels des Palazzo
Farnese beauftragt. Da- Werk wird schnell beendigt
werden, da ein Theil der K. Familie vom Quirinal
dorthin übersiedeln soll. — Kurz vor dem unlängst
erfolgten Schluss« dcr Universität ließ die Studenien-
schafl dem Papst eine Ergebenheiis-Adbresse mit den
Namen sämmtlicher akademischer Bürger überreichen.
Diesen guten Sinn theilen d,e Alumnen de»Polytech,
nimm« San Michele nicht. Wir schrieben vor
Kurzem, daß zwanzig wegen ihrer bei jeder Gelegen-
heit zur Schau getragenen Demonstration-sucht aui.
gewiesen wurden. Doch gestern ereignete sich Schlim-
mere-. Gegen Abend kehrten die Zöglinge in ein.
zeine» Kameradschaften vom Spaziergänge zurück.
Die zweite Kameradschaft wurde von einigen Uebel,
gesinnten zum Verbleiben auf dem Hofe bestimmt,
und al- ihr Präfekt ein Geistlicher, sie wiederholt
aufforderte, weiteres Gpieleu Zu unterlassen und sich
vielmehr i» die Zimn er ju begebe», brach ein all.
gemeiner Lärm ans. Der Geistliche wurde ergriffe»,
mit Faustichläge» gemißhanbeit und mit Füßen ge-
treten, bis es «mifliii herbeigeeilt«» Beamlkn der An-
stalt gelang, ihn den Händen der Wu>he„,b>a»»te»
ju kiiireiße». Kaum war die- geschehen, al- die
drilte Känieradichait auf dem Hole emiraf. Eben
halte sie vo» dem Vorgefallenen Kunde e>halten, so
fiele» von ihren Mitgliedern die Erwachsenen auch
über ihren Piäfeclcn. eine» Priester, be«, schlugen
ihn u»b versuchte», ih» ju Bode» zu werfen. Dieser
aber zog ein Messer und verwundete zwei auf ihn
Eiitdruigende schwer. Doch aus de» Tumult waren
di« wachhabende» Carabuiieri herbcigecilk, welche die
auistäiidtlchen Zunglinge insgesammt verhasteten.

Rom, de» 3 Augusi. C&.3.) «eit dem Beginnen
der großen Treibjagd, welche Cialv»» und Pmelli im
Neapolitaiiiiche» auf Menschen machen, sind Uedertritte
bewaffneter Reactionäre Uber die Gränze des Matrimo.
iiiumsaUtägliche Vorkommnisse, Da der jkrieg gegen sie
ein Vertilgungskeitg seyn soll und da aiidercrsenS
die Reariitm nach de» dekaniitcn Vorgänge» auS den.
Römischen neueZujüg. erhalte» könnte, so ward die
Gränze >» ihrer ganzen Ausdehnung während der
letziei! Tage durch pitmoniesiiche Truppen besetzt
Heute fließ ju der bereits aaigesteUle» «ränjwacht
im nahe» Poggio Mirtel- »och ei» Regimen! Lancier-
mit Artillerie. Daß die fortwährenden militärischen
Bewegungen und häufigen Scharmützel auf der Gränze
jede» eommercieUen Verkehr verlcheuchie», das ist ei»«
besonder» (Mer schwer empfunden« Thatsache. — Di«
Herzoge Grajioli und Brasch, find über de» Veikauf
des Palastes Braschi an Piazza Navona, den die
berühmlefle Marmorlreppe londergieichen in Europa
schmückt, i» einen weitläufigen Proz,ß geraihe».
Braschi, der sich i» schlechlen Vermögeu-.Umstäiiden
dtftadet, veräußerte da- schöne Erbiheil des Revo.
ti-mii- Pw» V, an Grajioli. der aber nachträglich
eine so groß« Menge von Servituten und Hypolheke»
entdeckte, daß ihm der Handel dadurch verleidet ward.
Allein Braschi wie« die ihm gemachten sehr Vortheil,
haften Anerbietung,II. den Verkauf rückgängig zu
machen, deharrtich ad.

pari», den «! Augusi (.Vf,IT) Da di, Frau-
zoten vorerst durchaus kein, Mien, machen, Rom zu
verlassen, und l« lang« tu» sranzssifche Föhn, dort
weht, ml» den Piaffen nichts gegen die weltliche Ge.
walt des Papstes »niernommcn werden kann, so
iaucht ein anderer Plan »ns, uw in den Besitz der
unentbehrlichen ttaliämichen Hauptstadt zu gelangen.
Derselbe ging ursprünglich von der Parle, Guerazz«.
Mazzini aus, schein! jedoch auch bei der gemäßigten
tkinbei'spa,tei Anklang z» finden; ja, man scheint,
wie wir »«fahren, niit der Atisfiihrbarkrii desielbe»
sich tu schmeicheln. An einem befi mmten. noch mcht
seflgesnhien Tage, sollen von allen Theilen Italiens,
von den, kleinsten Dorfe w>e von der größten St-'df,
Truppen von ft, ln. >"», I<n*0 Pilgern, j- nach der
Größe des Orts nach Rom ausziehen, so daß an
einem bestimmten Tage viele Hundert Tausende (das
Projert spricht von e>ner Million) Pilger, Männer,
Fralien, Kinder, Alles ohne Waffen, >n Rom ein-
treffet! würden. Ilm recht denilich darzutbun, daß
die Sache d.-S bei!, ^iateis nnd dcs Kaiholirismus
nichts gemein haben soll mit der Sache der Politik
und der iialiänischen Einheit, würden die Pilger,
schaaren vor Allem den Segen des Papstes verlangen
»nd ihm a's geistiges Oberhaupt ihre Ehrfurcht de.
zeugen; gleichzeitig aber würd» die "Million" erkiä.
reu. daß es Italien ist, wrlckes hiermit seine Haupt,
stadt fordert. Wahrscheinlich hoff! man, daß der
Papst einem so gewalligen moralischen Drucke weiche
oder auch, daß Kaiser Napoleon, Angesichts einer so
kolossalen Demonsiration. seine Truppen abberufen
werde. Wird die Ausführung diese» rnift<laffrlirf:«
abenteuerlichen Planes überhaupt möglich s,tjnV

Turin, ben ft Anguss CR„V) Paler Jacob wird in
Kurzem h:er erwartel; man hat -hn von Rom aus
sreigkgeden, doch bleibt er a diviiiis suspendirl. Auch
Patcr Passaglia hat Rom verlassen, um sich hierher
z» begeben, und wie immer, knüpfen ssch verschieden,
artige Gerüchte an seine Reise, Der Papst befindet
sich nach den letznen Berichten wohl, doch ist er sehr
aufgeregt. Cardinal Andrea ist in Ungnade gefallen
wegen gewisser Aeußerungen, die in seinem Hause
geschchiN. Der tzof mag in diesem Aygendlicke w«.
Niger von Nachgindigkeii wissen denn jemals. Die
heilige Sladt wird sorlwährcnd von römischen Streif-
wachen durchzogen; es lit aber charakteristisch, daß
diese wieder französische Gensdarmen zu ihrem Schutze
aufdiclen müssen.

Turin, den 7 Aug. (T. D.d.R. .V) Der amliichen
Zeitung zufolge Hai, da die Anieihe-Gubscriptionen
1000 Mill, Capiial überschritten, der Finanzmin-sier
angeordnet, daß, dis die Schatzverwaltung die dcfini.
live Reduction eingeleitet, alle Kaffen, welche Vas
erste Zehntel in Zahlung genommen haben, sofort
vier Fünftel davon denen zurückzahlen sollen, welch?
cs verlangen und auf fto Fr. Rente oder mehr sud.
seridirt haben.

Haris, den 7 August.
Ca..V) Man sprich! heute von einem Kais. Briefe,

der nach Rom «bgegangen seyn wll und der bestimmt
wäre, die bisherige Siiualio» entscheidend umzuge.
stalten, ES wäre dieses Schreiben eine Art Uiti-
malum, in dem eS dem Papste anheimgegeben wurde,
cnlweder französische Vermittlung und während der
Anwesenheit der französischen Truppen sich mit dem
Königreiche Zialicn abzufinden oder d e tranzösischen
Truppen abziehen ju sehen, um dann > uf eigene Rech-
nung und Gefahr über die Bedingungen des Fort,
beständes einer römischen Residenz mik dcm Reprä-
sentanten dcr italiänischen Einheil zu uiiierhandeln.
Obgleich diese Nachricht von wohlunterrichtcr Geile
kommt, bat gerade der Ausgang der Merodr'schcn
Affaire, so weit man ihn biS jetzt kennt, die Ueber,
zeugung nicht sonderlich befestigt, daß eS dem Kaiser
darum zu thun sey, dem 8taUis <|uo in Rom in
kürzester Frist und auf so radikale Weise ein Ende
zu machen. Man vernimmt, daß man einige Regt.
menler der römischen Garnison abberufen, aber duiÄ
neue Truppen ersetzen will, so daß der Effeetivbestand
dcr römischen OccupaiionS.Armee daturch nicht ver-
ändert wird.

Der Abgeordnete der Südstaaten bei: Union hat
gestern ein« Audienz bei Hrn. Thouvenel gehabt. Die
Ansicht, daß Frankreich innaher Zukunftgemeinschaftlich
mitEnztand die separatistischen Staaten a!» selbstständig
anerkennen werde, befestigt sich seit der Nachricht des
großen Sieges von Bull's Ru» immer mehr. Man
vernimmt gleichzeitig, daß die Südarmee, trotz des
erlanglen Vortheils, sich auf die Defensive beschränken
und Washington nicht angreifen werde, ei sey denn,
daß sie gezwungen würde, dies als wirksame Diaersion
gegen eine von eincm andern Puncte aus ergriffene
Offensive zu thun.

Eine Depesche aus Newioundland meldet, daß die
von Toulon eingetroffen« Fregatte "La Foudre" so.
fort am 11b. nach Charleston abgegangen ist, um
dort zu dem Geschwader des Cont,«.Admirals Riy<
»and ju stoßen.

Man versichert, sagt dir parrie, daß man sich gegen,
wärlig mik der Prüfung eines Projectes über Orga-
nisalivn einer Reserve-Fiotte beschäftigt.

Die Atiwcrbunge» von Freiwilligen für die Marine
sind, wie das Pn meldet, sowohl in PariS, wie in
den Departements. Hier namentlich geschehen im
Durchlchnitre fünfzig Anmeldungen.

Wie das pas's mitlheiik, glaubt man mit Hülfe
cingeborner Arbeiter in dcr eochinchincsischen Kolonie
mit Ei folg Baumwolle anbauen jn kö»lnen.

Der Giaf v. Cham bord und seine Schwester, die
Herjogm v. Parma, lassen eben di? ihnen noch ange-
hörigen Wälder in den Departements der Aiarne
und oer Haule-Marne verkaufen.

Paris, den 8 August.
Der heutige Monikeur meldet: "Es scheint gewiß,

daß Ee Maj. der König oon Preußen in
Châlonà keinen Besuch abstatten wird; aber die Zu-
sammenkunft dcssclden mil dem Kaiser der Franzosen
wird im October aus französiichem Boden stattfinden."
Wie daS amtliche Blatt f-rner uulbet, hat General v.
Willisen gistern dem Kaiser ein Schreiben des Königs
von Preußen überreicht.

pari», de» i< August.
(Tel.-Dep. d. B.-H.) Die heutigen Journale ver.

sichern, die Zusammenkunft des Königs von^ Preußen
mit dcm Kaiser werde am b October in Straßdurg
stattfinden.

London, den 7 August.
Der Prinj.Gemahl und der Kronprinz von Preußen

begaben sich Montag- Nachm itags nach Portsmouth,
um die Fort- zu desichligen. Ihre Maj. die Königin
fuhr in Begleitung der Krenpriiijessin, der Prinzessin
Alice und de- Prinzen Leopold um ftf Ubr auf der
Fairy hinüber und kam dem Prinzen. Gemahl in
Porl-moulh enlgegen. Um 8 Uhr Abends kehrte die
K. Gesellichasl nach Osborne zurück. Gestern, am
Geburtstage des Prinzen Alfred, machten dcr Priiij.
Gemahl, der Kronprinz und tie Kronprinzessin von
Preußen, Prinz Arthur und Prinz Leopold auf der
^Victoria & Albert" eine Fahrt nach Portland, von
wo sie des Abends zurückkehren wollten. Ihre K. Höh.
die Großherzogin von Heffen.Darmsiadt und die Prin.
jessin vo» Hessen sind gestern in Dover angekomme».
Major du Plat empfing die hohen Gäste und geleitete
sie »ach Otdorr.e.

Morgen NachmiilagS um I Uhr soll das Panzer,
schiff "Warrior" um 1 Uhr seine erste Dampffahrt
Themse ab »ach Greenh tte machen. Dorl bleibt eS
bi- Ende August, um seinen Kompaß ju bekommen
mid Armatur nebst andern Lust.» an Bord ju nrhmen.
Im September gehl der "Warrior" zum erstemal
in's Salzwasser »ach Portsmouth, und nach Neini.
gung seme- Kiels soll er die rech!« See.Probefahrt
in der Bai von Bitroy mache». Bi» dahin dürste
auch der Werth de» Panzers, den er trägt, «ine stren-
gere Prüfung als bisher d.standen haben. Die Erpe.
rimente ln Svoeburyueß, worüber man so viel gehört
und gelesen, fanden säst «usschli.ßlich ,nit"Pka»lasie.
scheibe»' statt. Jetzt ab,» laßt die Admiralität ein«
Breitseite anfertigen, die aus ganz denselben Mate,
rialie» wie die de-"Wairior", und eben so groß und
breit seyn und und im Centrum eine Stückpsorte
haben wird. Diese Breilseite wird i» Lhoeduryneß
alt Schießscheibe ausgestellt und mit Bombe» und
Kanonen bearbeitet werbe». I» der Mitte de- Oder,
deck- des "Warrior" soll e„, ickußtester kleiner Thurm
angedruchl werken, an weichem noch gearbeitet wird.
"La gloire" und die meisten traiizöstsche» Panzerschiffe
sind, wie es heißt, mit ähnliche» "MarleUos" versehen.
Der de- "Warrior" ist ovulkörmig, >2 Fuß lang, 8
Fuß breit und 7 Fuß hock. Etwa »Fuß von, Boden
Hai er eine Anzahl Schießscharte». Man glaubt, daß
der "Warrior" bei voller Armatur sehr ties gehen
und inst nicht mehr ai» Fregaltenhöh« Uber den
Wafferip egel ragen wird. Bon einem feindlichen
Dreid.cker könnte daher sein Deck allzu leicht destricheii
werde». Jener Thurm soll diesem Uedelflunde dc-
geanen. Er wird mindeste»- 8 Schutzen fasse», »velche
durch zwei Bodenluke» mit der Schtfft.Bemaniiung
in Verbindung stehru, und jede» Augendick friich ge-
laden« Büchsen zur Verthtidigung de» Verdeck» er.

hallen werden. Man rechnet, daß das Feuer dieter
3 Schützen im Stande senn würde, N tzis ltt feindlich,
Kanonen ln Schach z» datten. Zm Vorderlheil tzet
"Warrior" ist auch ein Schmelzofen zur F,iNun»von
Bomden mit g,schmolz,new Eisen errichtet. Ganz
vorzüglich sollen lie giorkehriingrn zur gehörigen
Lüftung aller Verdeckgänge und sonstigen Räume
des "Warrior" senn. Es geben zu vielem Zweck 2
große meiallene Röhren vom Schnabel bis jum Spiegel,
und der natürliche Luftzug durch dieselben kann im
No h'alle vermittelst eines Fächer-Apparats. den eine
Malchin, von 30 Pferbekratt treib«, ungeheuer de.
ichlennigl werden

Gestern erhielten dle Thames.Eisenwerke eine Be.
stellnng von der russischen Regierung aus einen elfer,
neu Dampf,Widder. Dies Schiff (oll 3ftO() Ton-
Last haben und mit 40 schweren Geschützen armiist
werden.

Ans der gestrigen Sitzung des Uneerhausea ist noch
Folgen, es nachzutragen: Hr. N'pse fragte, ob Ihrer
Maj. Reg erung vom Präsidenten der 2!>r. Slaaien
oder vom dritlischen Gesandten in Washingion irgend
eme Sltittheilung darüber eibalten bade, daß die Re.
ierung der Ver. Staaten vor de» Häfen der Süd.
aaten Schiffe aufzustellen beabsichtige, um Zöge von

ausländlichen Waaren 1» erheben's Lord Palmerston
erwiderte, der Congrrß habe durch eine Acte dem
Präsidenten die Ermächtigung dazu erihellk. Ein
solches rlierfahre» würde natiirlich einer praktischen
Aushebung der Blockade gleichkommen, da man ntchi
wohl einen Hase» blockireii und Schiffe vom Einlaufen
in denselben abhalten könne, wenn man zugleich von
ihren Lakunger Zollgebühren erhebe, so als ob die
Schiff, eing,laufen wären,

General Franklyn, einer der bedeniendere» Führer
der englischen Truppen während de» ostindischen Auf.
stände», wo er stch besonders bei der Eroberung
Lackno'» auszeichnete, ist am ft d, ft!» Jahre alt,
gestorben.

Amerika.
Qewyork. den 27 Zu>i. (Pr. "City os Washing,

ton.") M'Clellan ist in Wasy ngton angelangt, um
den Befehl über da- BundrSb er zu üdernehme».
Da» Kriegtdepartement nimmt alle Regimenter an,
die sich anbiete». Drei Bunde» < Regimenter kamen
nach Sdewvork zurück und wurden embuffaOhfcfe em>
pfangen. Die Newporker Presse schiebt bas Un-
glues von Bull's Ru» aui die Uniähigkell des Kadi,
net- Nach der Qewpork Times vat Admiral Milne
der brittifchen R.gierung gemeldet, daß die Blokade
(bei Fort P ckent) ganz unzureichend sey. Nach Be>
richten aus Havana vom 18 d. war «ine der vom
"Sumter" gemachte.« Prisen freigeiaffe». Wegen der
anderen wurden Weisui'gen aus Madrid abgewartet.

Ein umständlicher Bericht des bekannten Times-
Korrespondenten über die Schlacht bei "Bull's Run"
ist ganz interessant ju lese» und drastisch geschildert,
bringt aber n.chls eigentlich Neues. Am Schluffe heißt
es: "Seit heute (22) oüh regnet es in Strömen, so baß
Operationen im freien Felde kaum möglich seyn dürs-
te», tonst könnte Hr. DaviS in diesem Augenblick
schon nahe bei Arlington stehen. Daß er berechtigt
ist, seine Äiierk.nniing als "kriegfühlende Macht" ju
fordern. Hai er einstweilen gezeigt. Der Norden aber
wird, trotz dcs Schlage-, schwerlich den Kampf des.
halb ohne Weiteres aufgeben, es müßte» denn rasch
noch viel ärgere Schläge fallen Heute spricht Alle-
von maskirle» Batterieen, Fiankeiimanöocrn und Ka.
valleric-Angr.ffen, d,e an allem Unheil Schuld ge<
wesen seyn sollen. Der wahre Fe.nd aber scheint der
gewesen zu seyn, daß die Truppen überarbeitet wor-
den waren, daß man sie 12 — 14 Siunden ohne Füh-
rung und Organisation dem feindlichen Feuer aut-
gesetzl gelassen halte. Dann folgte die schwierige
Operation, sie Angesichts de-Feindet zurückzuführen.
Die Bagage war nicht gedeckt und die ungeübten
Fuhrleute verursachten bei der ersten Kugel, die unter
sie einschlug, eine unheilvolle Verwirrung. Der Nor.
den wird sich anstrengen müssen, die Schmach bei
gestrigen Tages vergessen zu machen und wohl daran
thun, die Bestrafung England- um kurze Zeit hin.
ausjuschieben. Zahl und Vertheilung der Truppen
wurden uns hier am Tage vor der Schlacht folgen,
dermaßen angegeben: General Patterson co.nmanbirt
22,000 Mann mit 2 Batterieen. und unter General
ManSfeid, der die Arme« von Washington und die
zur Deckung des Kapitol« brstimmke Reserve defeh.
ligt, stehen 16,000 Mann. fast lauter Freiwillig«.
General Vt'Dowell Hai in seine» Vcrschanjungen
am rechten Ufer des Potomac ebenfalls starke Adthei.
lungen, um die Brücken und die nach itieranbria
und Fairfax führenden Straßen ju decken. Die in
Maryland unter General Banks stehende Division
zählt 7400 Mann» die größtenth.il- um Maryland
concentrirk sind, mit mehreien Feldgeschützen. Die
in den Festungen Monroe und Hampton stehenden
Korps unter Gen ral Butler sind 11,000 Mann stark
und haben ebenfalls Feldbatlerieen. General Lyon,
der mit cnisSi-denem Erfolge in Missouri opecirl,
hat ungefähr 6500 Mann, während General PrentisS
mit einer 'Adiheilung von 6000 Mann und zwei Feld,
batterieen Kairo besetzt hält. Außer de» hier aufge.
zählteii dlffiideii sich noch mehrere vollständige Reg -
menler im Felke. Die bei Vtanassas stehende Armee
deS Feinde» unter General Bcaurcgard wird hier
auf 60.000 Mann geschätzl, doch ka müßten die Re-
serven und ein Theil der in den Verschanzungen auf
der Straße nach N.chmond siedenden Truppen in-l
eingerechnet seyn. Um Richmond selbst sirhk ein Korps
von 1.5,000 Mann, in Norfolk deren 18—20,000, bei
Acquia Creek 8— 0000, während Johnsons Korps
ebenfalls auf 10.000 Manu angewachsen seyn dürste.
Den Sonderbündlern stehen die südlichen Eisenbahnen
offen, so daß sie fick rasch eoncentriren und füglich
150 -160,00» Man» in Virgiliieii sammeln können. An
Kavallerie sind sie überlegen, doch ist daS Terrain
für diese erst be, N.chmond günstig. An leichter
Artillerie stehen sie den Föderalisten nach, besitzen
aber dafür viele schwere Batterieen und PosiiionS-
geschühe. Die Truppen deS Nordens sind besser egui.
pirt, auch ihre Munition ist besser, bü Disciplin
dürfte in beiden peeren auf derselben Stufe stehen."

Der tourrür des Etat» Unis giebt ein« wenig
tröstliche Beschreibung der milnärischen Organisation
und Verpflegung der Ltreilkratte der Nordstaaten.
Et war eine Sanitäts.Kommission ernannt worden,
um alle Regimenter der Potomac-Armee zu insptcircii
und über de» Zustand der einzelnen Korps Bericht
abzustatten. Derselbe soll theilweise sehr unerbaulich
lauten. Die Commission fand eine große Ungleichheit
in der Ausstattung der Solbaien. Die Einen waren
hinreichend mit Bekleidungsstücke» versehen, die An-
der» waren beinahe von Allem entblößt und in der
traurigsten Lage. Die Mitglieder der Kommission
sahen Leute ohne Beinkleider Schiidwacke flehen und
andere miillärtsche Dienste versehen. Eben so große
Ungleichheit herrichte i» der Vertheilung der Ra.
ttoiien. Die Einen erhielten vollauf und waren sehr
zufrieden, da sie sogar noch elwat bei Seite legen
konnten. Bei Andern fand gerade daS Gegenlqe>l
statt. Die Kommissare haben Regimenter gefunden,
die, anderthalb Nteilen von Washington entfernt,
frisches Fleisch nur einmal in der Woche und gar
kein frischet B>ol bekamen Es wurde ihnen außer,
dem durch Fahrlässigke.l oder Spitzbüberei ein gulet
Driitel ihrer Rationen »orenthalken. Die meisten
Mißbräuche kommen »i de» amerikanischen Regimen-
fern von Newyork vor. Ihre Zeit, sind von schlechter
Beschaffenhe» und um zwei Fünftel kleiner, als di«
Vorschrift will. Man bestiehlt sie >n Allem, in Klei-
düng wie i» Verpflegung. Dagegen wird der deut-
schen Regimenter mil großer Anerkeiimnig gedacht.
Einige derselbe» sind, „ach dem Ginachtcu der Kvm.
mission, wahre Muster-Regimenier. Die Mannschaft
hatte Gurdit (Laudhütie») vor ihre» Zelten gebaut.
D«r Oberst und die Olficiere hatten deck» von 25 Fuß
im Quadrat und vo» 18 M 20 Fuß Höbe. S>«
waren geschmackvoll verziert und behufö der Venti.
lation mit golhlscheii Feiisteiöffnuiigen versehe». Sie
halte» gute Musikdande». saugen nn Chor und de.
fand«» sich sehr wohl. Dagegen waren amerikanisch«
Regimenter, die au- den lüchiigste» Leuten bestände»,
biS ju der Drohung gebracht worden, ihren Quartirr-
meistern eine Kugel durch den Kopf ju jagen, so wie
sich in dun erstcn Gefecht die Gel.-genheit dazu biete.
— Dat Journal des Dödats bemerkt hierzu: Der
wacker« Deulsch, bewährt in den Ver. Slaaien seit
Anfang deS Krieges die lüchogt» Eigenschaften, welche
ihn überall auSjrichneii: Ordnungtsi»». Pünkilichkelt.
Maiintjuchl und wirlhschasiliche» Talent. Er besitzt
außerdem mehr, als es dcr Amerikaner noch besitzen
kann. Befähigung iür das militärische Leb,». H ,n«
Oifictere sind rechtschaffen; die Obersten der deutschen
Regimenter handhabe» ihr Ainl mit Strenge und
»vollen a» ihre» Soldaten nichts gewinne».

nelln, de» 6 Aug. (3. f. VI.) Ei» junger Kellenser,
Map Andra«, der in» Frühiinfi diksrt Jahr.« nach
Amerika auswanderte und bei »iiiem Farmer unweit
Chicago Unterkommen und gut bezahlt« Arbeit fand,
schreibt unterm 4 Juli (der Brief perlt«- Nkwyork



am It unb »Trtf am 30 Ihr tin) au« Kamp Ttfaiut
tz,j Uftlrp, Illinois. an (»ins (*10«: “Wo* All,» In
Htmrrif« an» dem Menschen «erden kann! Gelt bet
n>,he frei Monaten bin >db U -St.Volontär und
(1,b, im 7t,n Büchsen - Regiment, (iminn Nandu irh
»olontemn und «*<*» bi, (Mninb, mrin,» Eintritt»
bfirift, so mar bi, Nachricht, bast Fo»t Sumte, an>
gegriffen und g-nommen s,n. b>,» Signai für b,n
Anord,n und d'nondkr» für un# Gräiijer im Staat >
III,no>«, Volontär - Kvmpagnieen zu di>d,n, um da»
àori w eter zu n,Iim,n und bi, Schmach in rä-chen
Ko allqemeln groß war di, Erbitterung und dieEnt.
rüstung, bast !» b,m kleinen Neste schon nach8^ag»n
2 Kompagnieen sich gebiibrt statt,n, Auch m,»i Alter
war wüthend it d wollt, s,in, beiden Söbne auch
witsch cfni; und nachbrm »ns,», Dam,» mir dkii
ganj.m Hergaig dr» Zwist,» mitgetheiil und meinte«',
deß ,» Pflicht j'den jnngen Mann,» s », d,r at>kom<
m,n fa»n, st"ir bi, Union da» Schwort zu ziehen,
konnt, lch doch inch'nub,!», ai» unirrschreisen, Mein
Aller treu!, sich und sagte, ich wäre gerade der Junge,
wofür ,r w'ch gehatten, schenkte mir «me Bi»,! und
bat mich, sie «ns b,m Herzen zu trag,» So siebe
ich nun dem F«>n"e gegenüber im Lage» in Kairo,
MU' Dowpfich ffe (täglich oft di» W»> müssen vier
passiren, und werden durch einen Schuß iinserr» Ka.
nonenbeote» g-nötfiigl, hier zu lande», — »nd baden
wir aus diese Wes' schon i» einem Tage 20 Dampf,
schaff,, d e nach dem G.-dm wollten, m i Munition,
Proviant, Kafiee dgl, l-eladen, wa» un« sehr zu
Mute kam, an» Land g»zogen. Nach und nach ,si
d„ Be'atzung Kairo'». — eine» strategisch dadurch
wichtigen Punkte», weil derselbe am Emsinß de»
Ohio in den Mississippi »egt und von einer kressiich
von un» errichteten Ve, schanz,mg au», mit 20 60;
Mündern Alle» niederschmerlern kann, wa» vom Süden
kommt, - b>» aus 10 Negimenter Voloittär« heran,
gewachsen, ine!, der Truppen, welche gerade a» der
»ntgeg-ngesetzten K,it, de« Mississippi liegen und dort
«in zweite» Lager (Nirds-puinl) errichiel baden. Außer,
dem baden wir 12 Batlerieen leichter Artillerie iOpsün-
dige) und di» Fesiungs.Arttllene, deren G-schütz au»
2K. und 32-Psündern und 0 Bomben-Hauditzen deft,bi.
Eine Schwadron Dragoner bildet den Beschluß, Nie
hade ich eine leichtere Truppe gesehen a>» die unsere,

tch glaube, wir übertreffen selbst die Franzosen aneichtigkeit, Die Montur besieht in grauer Hose,
rauer Jacke, rothem wollenen Flanellhemd und einer
lauen Kappe. Die Jacken werden jedoch nur alle

Abend aus der Parade angezogen und im Felddl-nst
aui den Bagagewagen geworfen. Ueber unsere Kap-
pen haben wir in heißen Tagen (j>, freilich, e» ist
alle Tage eine Hundnnags.Temperatur! !> einen weißen
Leinenüderjug mit über den Nacken »allenden Ver.
längerungen, um den tzal» vor der Sonne z» schützen.
Die Bewaffnung wird für den Krieg eine Büchse mit
Haubajonet seyn, ist aber, da wir nur für 8 Monaie
un» ve> pflichtet haben, di» j-tzt eine Min'ö.Muskcte.
Ich wollte, Ihr könntet un» einmai crercnen sehen!
Da ist nickt ein Gedanke vom preußischen Kamaschen.
dienst. Da gehen wir einfach in Hemd und Hos«
kinder, werfen die Patron asche und Gürtel um, und
dann sind wir sert g. Tornister haben wir. welche
von schwarzem Ledertuch, sie wiegen unge'ähr 30«
gepackt. Wie sind jetzt schon ziemlich einererkirt.
Einige Streisjüge haben wir unternommen, um neind.
»che Truppen in Missouri oder Kentucky zu fangen,
sind aber immer zu spät gekommen; sie war,» schon
ausgekolffen DK» Lagerleben ist nun freilich nicht
mein« Passion, e» ist zu massig; aber man muß eben
alle» nehmen, wie e» kommt. Unsere erste Schlacht
wirb wahrscheinlich die Einnahme von Memphi» am
MississippiunterhalbEairo, von I5.000Mann feindlicher
Truppen besetzt, jum Gegenstände haben, und da»
kann ich Euch versichern, kommen wir aneinander,
so kostet e» viel Blut, denn der Haß auf die Rebellen
ist zu groß, Wir sind jetzt gerade dabei. UN» zu ent.
schließen, ob wir die Sache mit 3 Monaten gut seyn
lassen und zurückkehren wollen, ober ob wir in den
Krieg geh.n wollen. Ich >ur mein Theil werde wahr-
scheinlich da» Letztere thun. Wir bekommen >6 Doll,
pr. Monat und nach Ablauf de» Kriege» lOU Doll.
extra und 160 Acker Land, wa» wir un» aussuchen
können, wo e» un» gefällt."

Türkei
CL.Z.) Der Kais. Hat vom 6 August, der, wie

bereit» telegraphisch gemeldet, Ali Pascha anKyprisli
Pascha'» Stelle zum Großvezir ernannt hat, beginnt
mit den Worten: "Da Wir e» nothwendig erachtet,
Mehemed Kyprisli Pascha zur Disposition zu stellen,
und überzeugt sind, daß du bei deiner Einsicht und
Klugheit Unsere Instructionen in Betreff der großen
Angelegenheiten des Reiches würdig auszuführen wissen
wirst re." Fuad Pascha bleibt also nun doch Minister
des Auswärtigen, und daS ihm einstweilen übertra-
gen gewesene Präsidium des großen Zustizraths hat
letzt Kiamii Pascha erhalten. Die letzten Nachrichten
über Marseille reichen erst bis zum 31 Juli. Danach
wären die "Rcformfemdc sehr thätig gewesen. Kyprisli
Pascha zu stürzen und die Abschaffung des Groveji-
ratS überhaupt zu erwirken," Der Bruder Rij»
Pascha'S war abgesetzt und der Hobe Rath um zehn
Mitglieder eingeschränkt worden Omer Pascha hatte
die bestimmte Vollmacht erhalten, gegen Montenegro
feindlich vorzugehen. Vom Fürsten von Serbien war
noch kein Glückwunsch für den Sultan zur Thron-
besteigung eingetroffen. Zn Damasetis und 'Aleppo
hakten stet' die Fanatiker wieder drohend benommen;
die türkischen Behörden waren aber gleich energisch
aufgetreten.

Der französische Moniteur vom 7 August druckt
dem Iourn d« Lonst. vom 25 Juli den 'Artikel über
die auf Befehl des Sultans im Kriegèministerium
begonnenen Reformen vollständig nach, Namik Pascha,
gegen dessen Ernennung zum Seriasker Lavaleite pro-
lestirt haben sollte, wird darin ausdrücklich ein Mann
von * hoher Unbescholtenheit * genannt.

Wien, den 8 Aug (Tel. Dcp. d.B H,) Nach einer
hier emgctrvffenen Depesche aus Raflufa vom gestri-
gen Tage war der zwelte Adjutant des Sultans,

Bezmi Ben, in dee Richtung nach Mostar durch jene
Stadt gereist

Rors», ben 8! Jul«.
(Ä..V) Da» englisch, Asmir-niff "Cäsar" setzt,

gestern unter Segel, um sich nach Malta zu begeben.
Morgen folgen ihm bi, Linienschiff, -Jam,» Wall"
»nd "London", »nd al» K«ai'o»»lch'ff bleibt mir ber
Dreidecker "Otneen". Der qiößte Theil de» engli.
schen Mittelmeergeschmader» wird stch im Laus, bi»,
se« Monat» in Malta versammeln, um unter dem
Kommando de» V,ee.Admiral» Marlin während der
Mona!» Anglist »nd September taeiilche Uebungen
vorzunehmen — Da» Befinden der Kaiserin wird
mit jeeem Tage deffer, dennoch scheint r» oder tesig».
setzt „nd von I, Maj angenommen zu seyn, den
nächsten Winter in Kahira zuzubringen,

Pole n.
Der Krakauer Dzao veröffentlicht den "letzten Will

len" de» Fürsten Adam Kzaitoryski, datirt au»
Montmlrail bei Part», >1 Juli IHOI. "Um die 21 e«
wequiig. welche jetzt in Polen begonnen, zu unier.
stützen," heißt e» in diesem Aktenstücke, "muß dt«
Emigration im Au»lande di» A.beit d«» Lande»
darstellen und erklären, unser« Rechte vor der öffent-
liche» Mehiung »nd den Regierungen von Europa
vertheidigen und endlich mit den fremden Mächten
solche Verbindungen z» schaffen oder zu entwickeln
suchen, welche zur Befreiung Polen» beitragen unb
seine Eristeiiz »nd seine unabhängige Bewegung für
die Zukunft stchern können. Bet den Prüfungen,
welche da» Land noch durchzumachen hat, und die
vielleicht die tehien stnd, muß jeder Emigrant ssch
selbst Rechnung ablegen und in seinem Gewissen er.
wägen, ob da», wa» er für sein Vaterland thiit, wohl
'Alle« sey, wa» er für dasselbe in seiner Stellung thun
könne. Je mehr Polen sei» eigene» offene» Leben
sühnt, desto mehr muß die Arbeit der Emigration
wachsen und eine eigene, hierarchische, regelmäßige
Organisation annehmen. Ohne diese nothwendige
Ordnung. ohne diese richtig vertheilte Arbeit, ohn«
klar bezeichnete Stellungen und eine enge Soiidarität
möchte der individuell. Ei er, und sey er noch so
edelmüthiq, häufig schädlich werden." Der Füist lobt
hieraus seinen Sobn Ladislaus »nd giebt die Ber.
sicherung, daß er würdig sey, di« Stelle de» Fürsten
in der Emigratton «inznnedmen und da» Werk sei.
ne» Vater» in dem Sinne dess.lben sortzusetzen. Er
bittet hieraus semen ältesten Sohn, Witold, den Bru.
der au» Kräften zu unterstützen. Seinen alten, de.
währten Freund, seinen Neffen und Genossen aller
seiner Schicksale, den Genera! Zamoyiki, ersucht der
Fürst, seinem Sohne zu seyn, wa» er dem Baler
war. Er fordert darauf alle Polen, seine Verwand,
ten und Freunde in und außer Polen auf, einig zu
seyn. Zwei Gedanken, sagt er. gleich wahr und wich-
tig, haben mich im Leben geleitet. Ich habe mich siel»
daran erinnert, daß die Stärke au» der Einigkeit
entspringt, »nd daß der vereinzelte Mensch dem Un.
glück angehört. Den ersten dieser Gedanken vermache
ich meiner Familie und meinen Gefährten und den
anderen meinem Sohne Ladislaus. Am Schlüsse
sagt er: "Mit einem tiefen Gefühle der Demuth und
der Rührung danke ich Gott, daß er mir vergönnt
hat, dt» zu dem Augenblicke zu leben, wo die Zu-
kunft meiner Nation nach eurem Jahrhunderte der
Ungewißheit sich aufzuklären beginnt. Ich habe in
meiner Lage die Ueberzeugung gewonnen, daß so oft
die Hand Gotte» schwer auf uns lag. die» nicht ge-
schah, um un» zu Grunde zu richten, sondern um
un» zu bessern. Hoffen wir demnach auf sein Er.
barmen.

Warschau, 6 August. (A. p. Z.) «eit zwei Tagen
ist e« in unserm, in der Mitte der Stadt gelegenen
Sächsischen Garten, dem Sammelplatz der vorneh-
men und nicht vornehmen Welt, wieder lebhaft her-
gegangen In früheren ruhigen Zeiten war der
Zusammenfluß von Menschen nur selten so groß,
wie er jetzt fast täglich und besonders von 6-9 Uhr
Abend» stattfindet, und die breiten mit den schönsten
alten Linden, Kastanien und Ahorn besetzten und mit
bequemen eisernen Bänken versehenen Gänge bieten
jetzr nebst dem kleineren einige 1000 Schritt nord.
westlicher gelegenen Krastnnkischen Garten in der
Stadt die einztge» öffentlichen Vereinspunkle, Die-
jenigen Militär - Personen, welche nicht Polei oder
mit diesen befreundet stnd, vermeiden denselben, nach
den sich so oft wiederholenden Jnsuitirungen, mit
seltenen Ausnahmen. Vorgestern, Sonntag Abend,
kam einer der 12 Bezirk».Kommissäre in den Karten,
wurde sofort von einer Masse junger Polen — von
denen er dem Emen einstmals bei Erceffen entgegen-
getreten war, umringt, geschimpft und auf die gröb.
lichste Weise gemißhandelt — und ehe eine Arrctirung
möglich war, hatten stch die Ercedenten verlaufen.
Gestern Adrnd wiederholte sich dasselbe mit einem
andern Polizei-Kommissär durch einen schon bejah-ten
polnischen Herrn, und e» kam so weit, daß bereil»
eine Abtheilung Militär au» dem naheliegenden Palais
de! General-Gouverneurs heranrückte, weil man
einen russischen General, der Friede stiften wollte,
mit Stockschlägcn drohte. Dennoch würbe auch
diesmal keiner der Unruhstifter festgenommen, aber
durch Militär und Polizei der Garten gesäubert.
Unsere Polizei wird, wie schon früher erwähnt, neu
orgaiiisirk und di» auf ungciähr I lOtl Mann, die als
Schuhleuic in Tag. und Nachtwachen eingetheilt unb,
wir in me ncm letzten Schreiben berichtet, in jedem
Bezirk zusammen kasernut werden sollen, erhöht;
ob aber dadurch die Ruhe vermehrt werden wird, «st
sehr zu bezweifeln. Au» Modlin stnd neulich abermals
17 Gefangene entlassen worden. Die Regierung,
welche beim Eintrilt de» Grafen Wielopolski in allen
Parkieen mehr al» sonst veröffentlicht, sagt seit einiger
Zeit nur selten etwa» durch die Regierung »blätker
über Bestrafungen — und doch würde bei größerer
Oeffentlichkeit manchem falschen Gerücht vorgebeugt
werden.

Warsitzau, den 6 August. (¥T.‘lJ.) Heut« Vor.
mtkiag» versammelten sich einige Tausend Menschen
aller Stände vor der Pauliner. Kirche auf der Lan-

genqasse, „m ble nach Kzenstocha«, wallfahrend,»
Pilqee ln felerilcher Prozession b>» z»r Jerusalemer
Barriere zu begleiten Der Zug bem»gt, sich tn
größter Orbminq bnrch di» Straßen. Hundert» in
Na! onalti.'chl mit der verpönten Konföderaikamütze
gingen tn geschloffenen Rethen Arm in Arm dem
Zuge vo»an, Al, Laden tn den Straßen, dn-ch
welch» der Zug kam. waren geschloffen. Kein Polt.
zeimami oder Ntitikär war zu sehen »nd so fiel kem
tfrceß vor. In der Provinz dauert die Anfregung
sort. Selbst in den allpoln schen Provinzen, welche
Rußland »,»»»>kibt sink, nämlich in Lifthanen, Bol.
bunion und ui der Ukraine finden Demonflralionen
statt In Lttalnsiock soll ein Seilemlstck z» de» Er.
reff," ln Mlawa vorgefallen sein, »111- ln 'anz Lit,
lhaueii wild Trauer getragen, i >e Regierung hat
dl, Polizei aut ka-f Doppelte verstärkt II,ib den G».
halt ..höht, um Bestechungen vorziibenge».

(Pos. }.) In Ralitch sind mebrtache Verhaftungen
vorgekommen, unter ihnen auch dl, de« Grafen A.
G welcher sich durch mancherlei ausrelzende
Kundgediingkii beim Elnmaische der jetzt dort statio.
mrten Truppen besonder« hervorgethan hatt». In
der Nacht vom 30 zum 31 v. M. wurden 9 lunge
Leute eingezogen, die sich bei den letzle» llnrnden
vorragend delhefttgt, und zu der am 17 v, M. vor.
gehablen, aber mcht zur Au«führung gekommenen
E,Hebung al« Rädelsführer bezeichn,! gewesen seyn
sollen. Wie man hört, sollen di, Gefangenen vor.
jäufig nach B>aly abgeführt worben sein, wo ein
starkes Mlliiärcommanda steht. Gegenwärtig lst in
Katisch äußer! ch all.» ruhig, unb die Erholung,
welche sich allabendllch etwa 100—150 Personen an
ber Franziskaner. Kirche machen, wo sie bei trans,
parenler Erleuchtung der polnischen Farben u. di«
polnischen Freihnlshymnen singen, schein» man den.
selben zu gönnen, denn die Gesangiibungen werben
auf keinerlei Weise von den Behörden gestört, und
weder Polizisten noch Soldaten sind in der Nähe zu
sehen.

Stockholm, den 2 August.
Nachdem Schweden das neue Königreich Italien

anerkaiini, ist die Gültigkeit de» Er.guatiir für fol.
gende italiänische Konsulate in Schweden für erloschen
erklärt worden: K, neapolilanisches Genera' Konsulat
in Schweden, Herzogt, parmeiamschis Konsulat tn
Stockholm, iieapoltkantsche Vice.Komulate »1 Gothen,
bürg, Nstad, Sund»wall und Wt«dy und prrmelantsche
Vice.Konsulate tn Gvihenburg und Geste, Diese Con.
sulale murren von gedoriien Schweden bekleidet.

Dhristiania. den 6 August,
Die Regierung Hat beschloss n, daß die Dampf-

Korvette "Nornen" aungerustel und zum Schutze der
SotzifffaHr! und de» Handel» nach den nordamerikani.
chen Gewässern abgesandt werden soll.

tt. Ropenhagen, d-i- 6 Aiigusi,
Hinsichllich der Reisen de» Kön g» scheint man hier

in einer völligen, fast möchte man sagen mystischen
Ungewißheit zu schweaen. Die Berl. Zeitung, die
anfänglich einen Berichterstatter in ver K, Suue hatte,
welcher, besonder» aut Jütland, sehr autführliche
Korrespondenzen lieferte, hat schon längere Zelt keine
solche mehr gelieiert. Man spricht sogar davon, daß
der König wieder noch Zell nge in Jütland zurück
will um den alle» König Gorm daselbst au»zugraden.
Die Rückkehr hierher scheint demnach etwa» IN die
Ferne gerückt zu seyn.

Der Secretär de, der K. dänischen Gesandtschaft in
St. Petertdurg, Kammeijunker F. Hagemann, ist
aus sein Gesuch. Schwächlichkeit halber, in Gnaden
und mit Pension von diesem Posten entlassen worden.

Dem Secretär bei der K. dänischen Gesandtschaft
in Stockholm, I, v, d, Maase, ist erlaubt worden,
die ihm von dem Könige von Schweden verliehene
Decoration al» Ritter de» Nordstern» tragen zu dürfen.

E» ist «m Patent für da» Herjoglhum Schleimig
erlassen, betreffend die Repartirung der Vergütung,
welche diejenigen Unterthanen, die bliher pflichtig
waren, ohne Bezahlung gewöhnliche Beförderung»,
mittel zu stellen, zu leisten habe» für die Aufhebung
dieser Vcrvflichkung in dem Zeitraume vom I Apnl
1854 di» 31 März 1861. (Von derartigen Beför,
derungen find in diesem Zeiträume 4666, eine Wege.
länge von 19,956 Meilen umfassend, für Rechnung
der K. Kaffe repartirt worden; die hierfür ju zahlende
Summe beträgt, außer 1004 «f, welche seit 1854 per
Kaffe alt damal» zurück angeichrieben sind, 18,639^,
und ist am 1 Octbr. einzuzahlen.)

Vermischte Nachrichten
Den am 4 August Mitiag» von Marburg adge.

gangenen Gülerjug der Main-tveser-Bahn traf in
dem Bahnhöfe zu Gießen ein iurchldare» Unglück.
Em Tagelöhner, welchem die "Weiche" anvertraut
war, stellte dieselbe falsch, wodurch der schwere Zug
mit einer Maschine von 70(«ê in ein falsche» Geleise,
das nach der Erpedliion führte, gerieth; ein auf e ner
Drehscheibe befindlicher Wagen, mil Pierden befrachtet,
wurde zertrümmert und letztere geködtet. Altdann
rannte die Niaschine gegen vier mit Holz schwer be-
ladene Frachtwagen, tned dieselben durch die Mauer
de» BahnhoisgedäudeS tn die Erpedliion und brach
selbst in die Höhlung unter der schwachen Drehscheibe
ein. Der ganze Zug schob ssch nun gegen die Loco,
motive über einander und wurde dabei leider ein
Bremser. Vater von 4 Kindern, lebensgefährlich ver.
letzt, während ein anderer Eisenbahnbekiensteter mit
einem Armdruch und einigen leichteren Kontusionen
davon kam. Der Locomolivtührer erlitt keine Ver.
letzung. Der Tagelöhner, welcher da» Unglück ver-
anlaßte, t(1 flüchtig unb halte man ihn di» zum an.
deren Morgen noch nicht aufgefunden,

Di« gegen den früheren Bankdlreetor der Anhalt.
Deffauischen Landesbank, Hrn. siiulandl, eingeleitete
Uiilerjuchung hat auch in Leipzig eine gleiche Unter-
suchung gegen den Khet eines der ersten Geschäfi»-
hauser zur Folge gehabt. Derselbe bat, dem Ver.
nehmen nach, um einet persönlichen Haft zu enk-
gehen, eine Kaution von 90,ooo,$ gestellt.

Kohlen, in Schrecken gesetzt durch fortwährend fürch.
terliche Erscheinungen, welche die Luit mit Klagege-
schrei und Wimmern erfüllen."

"Laßt Euch da» eine Warnung seyn, youngsters,"
fitzte er hinzu, "und fangt nicht ju viel Liedeshändel
mit den schwarzäugigen Töchtern der Finsterniß an;
sonst möchte Euch der tzinduteufel holen, wie den
spanischen Don in der Oper!"

Mir versicherten den Major, daß et wenig Gelegen,
heit gebe, teuflische Verführuugskünste bei den schlanken,
chocolade-braunen Bajaderen anzuwenden und daß
daher seine Bcfürchlungm für unsere Seelen in der
Hinsicht wohl ohne Grund seyn dürften, welche wenig
Vertrauen in die Moraliiät ber youngsters zu ent-
halten schien.

Der Weg führte unS zurück »ach dem großen Tem-
pel, den wir noch einmal durchwanderlen, und nach.
dem wir darauf die letzte der Flaschen geleert und
dem allen Pensionär einige rftupien in die Hand ge.
drückt hatten, wurde zum Autbruch geschritten. Der
Wind, der inzwischen etwas stärker geworben war,
hatte stch mehr »ach Oste» gedreht; wir hatten de»,
halb zu laviren, um nach Bombay zu komnien. AI»
wir un» dem inneren Hafen näherten, stand die Sonne
daher schon tief im Weste» und übergoß mit einer
Fülle goldenen Lichte» den Hafen und da» Land, so
daß selbst in den seriien ghauls jede Schlucht unb
jeder Felsenvorsprung te»t!i>v hervortrat.

Wer jemals einen Eonnenuntergang in den Tropen
angeschaut hat, wird sich de» eigenthümlich glühenden
Glanz ausmale,> können, »ni welchem die Landichaft
vor un» überschüttet war; und für denjenigen, wel.
cher nie die Sonne hat zwischen den Wendekreisen
zur Rüste gehen febii, eine Schilderung de» Farbe».
Wechsel» von weiß ju gelb, von gelb ju roih. von
roth ju scharlach, von scharlach ju purpur zu ver.
suchen, würde selbst der geübteste» F-der eine vee.
gebllchr Aufgabe seyn,

Die M-ij stät der Natur läßt sich nicht beschreiben,
nur sehen und fühlen.

Und wie der Glanz der Sonne die Landschaft über.
strahlte, so erleuchtete unsere kleine Gesellschaft die
herrliche Laune de« Major«. Die erfrischende Abend,
lust schien th» mit erneuerter Fröhlichkeit ju erfüllen,
und bei'm Landen rief er au«:

"Hy Jingo, youngsters! Ihr drei seyd solch«

Ans Doröia ist der große Walh von Damaste»'»,
völlig ein Raub de« .setiera geworden. ichätzt
den Schaden aut wen gsten« Il,o,ooo Fr Mit der
anß», gewöhnlichsten, fast üdermeiischllchen Anstrengung
gelang es, die naheliegenden Waldimqen von Me>aga
und 91?,'nt,grosso zu kntlen

k,e W»hf„ Ernte iss in ganz Belgien »b-nfe rv»
gieb»» wie bl» Nonnen Ernte E» loll jedoch ln
»iiizelneii Dlstnc'en viel Miitie,kor» vorkommen, und
zwar verbältnlßmäßla mehr im W- ze« tin** tn t v
Gerste, n ! « >m Rorgen

Kürzlich ist »ine neue englische ikedersetzung ket a?t.
lndlsn'en Fadelweik« «jitopadösa sd d di, freund,
llche Unserm, f,mal erlchi-nen: "The sinnt, ns (,nnd
fntmsrls; from Hie Sanskrit of Ihr Ihlnnadrsa. lir
Edwin Arnold, M, A. With Illustration« hy Harris«»«
\V*’ir." (London, Smith, Eldn 4c Co.) Et st zwar
Nickt, wie die tfiteraip Gazette lagt. die alie'ällesi»
indisch, F«d,isammlnng. denn sie ist an« dem noch
älieren Panichalanlra abgeleitet, und ebenso wenig
läßl sich dehanpleti, daß all» gi lechts.tz. römischen
(äsopischen) Lhierfabeln, dt, von l?ladr>ii«, Phädru« re,
versifleliten, an« Indien abstammen. Gewiß aber ist
es, daß der Hilopadela im 6t»n Jahrdundert nach
Chr. in« Persilche, dann in« Aiabftch, ubers-tzi wurde,
wo die Fadeln Bidpai'1 daraus beruhen, und sofort
In alle europäischen Literaturen überging; wie denn
namenNich >n Deutschland e-er Herzog von Würllem,
berg, Eberhard «m Bart. die erst» deutsche Ueber,
setzung davon nach der lateinischen Bîdpai > Bear del.
lung de« Johanne« von Kapua veranstaltn ließ.
Den Santkrit-Ter! de« Hitooadesa haben die Eng.
lander Karev (1804) und Hamilton (1610), dann A.
W, Schlegel und Lassen (lNW und >8»>) herautge.
gegeben; die erste englische lieb,rsetziinss, von Wilken«,
war aber schon 1787 tn London »rlchrenen, der »tu»
au» dem Nachlaß von William Jones und >818 die
von Prof. Johnson folgte. Alle kiese Uibersitzimgen
waren — we dieses auch hei der, sonst vorjügticheir,
deutschen von Map IIIsisler (Leipzig, 1841) er Fall
ist — ganz in Prota gehalten; der neueste lledersetzer
Arnold aber gilbt di» eingestreuten metrischen Se».
tenjeii in englischen Reimen wieder. Die Direrorp
Gazette macht die sebr rlchoge B.merkung, baß ber
Hiiopadesa, wie der altindisch,n Poesie überhaupt,
ganz und gar de« humorist,lchen Element« ermangle,
da» in dem deutschen Thier-Epo» ein« so wichtig,
Molle spielt.

Ein Herr E. Berste« in Brom berg, welcher Er.
finder de» Gepäckträger.Znstitui« ist, da« jetzt in allen
größeren Städte» eingeführt wird und sich vortrefflich
bewährt, hat auch eine Art von Privak-E'olizei nach
englischem Mustee eingeführt, Gegen eine Vergütung
von 10 % des Wierthe» übernimmt er die Ermiitclung
verlorener und gestohlener Gegenstände. Da» Honorar
wird nur im Falle der Auffindung gezahlt.

ÜDajserstand der Elbe bei Mastdeburst.
Den 8 August: am alte» zsegel 4» Zoll unter Null,

» neuen *> 3 Fuß 9 Zoll.

* B c r l i n - H a mb ii r g t r Eisenbahn.
Betriebs - tLinnahmrn:

1) pro 1861
pro 2litt bis ult. Juli

Transport-Einnahmen '*nr. â a
a. für Personen if. 91,000.—.— 425,000.—

für Güter if. 116,500.-.- 914,500.—.—
b. anderw. Einnahmen 4,500,—.— 34,500.—.—

Total pro 1861: 212,000.—.— 1,374.000.—.—
2) pro 1860

a. für Personen ic. 90,715.11. 7 413,988.21. 4
für Güter :c. 131,505.10.11 980,661.—. 8

h. anderw. Einnahmen 3,665. 7. 3 37,629. 8. 9

Total pro I860: W5j885,297"n>^,432Z79.—. 9
Also im Jahre 1861 pro Juli weniger circa 14t>oo,f
Zm Jahre 1861 bi« ult. Juli weniger circa 58,0*41 »g*

Landwirthschaftlicbes.

J. K. I,. Aus dem Mecklenburstischen, vom 8 Aug,
Außer dem 3 d., der am Frühmorgen »in Gewitter
und Regen, und dem 4, der am Nachm ttaqe, bei
plötzlich stark belaufenem Himmel, einigen nassen Nie.
derschlag brachte blieb e» seit dem 29 Juli regiN'rei,
und bei hellem Sonnenschein stark auftrocknend. Die
Nächte brachten stet« starken Thau, eine Erscheinung,
wodurch sich dieser Frühling und Sommer ganz de.
sond*r« auszeichnete; denn wir sind während kersel.
den kaum eine Nacht ohne Thau geblieben, — Dir
Temveratur ist fortwährend ein- ziemlich hohe; so
daß da» Thermometer am Tage meisten» über 20°
hinauskam, und selbst in den Nächte» nur selten
unter IO" heradiank

Bel solchem Wilteningsverlaufe sind in dcn letzten
1l Tagen mir den Ernie. Arbeiten bedeulende Fort-
schritte gemacht worden, wa» aber auch um so er-
wünschter ist, al» solch: Arbeit n sich, da da» Korn
tast sämmtlich zugleich reck wird, jetzt stark häufen.
Verzögert wird da» Mähen freilich dadurch nicht
wenig, daß da» Getreide häufig niedergelegt ist; an.
derntheil» macht sich aber auch an manchen Orten
em drückender Arbeltermangel bemerkbar, So bietet
man. um Arbeiter heranzuziehen, u A, in der Um-
gegcnd von Parchim bereit» bis 3' H Tagelohn für
den Mann und frei: Beköstigung ml! Bier und
Branntewein, ohne daß dadurch c*er Zweck doch voll.
kommen erreicht würde, A'hnlich stellen sich die Ver.
hältniffe ln der uns nahen Priegmtz, von woher nach
hier fast noch größere Anerbietungen an die Arbeiter
gemacht werden.

Don dem winter- und theilweise auch Sommrr-
Aoklslen ist im südlichen Theile Mecklenburgs der un.
gleich größere Theil bereits geborgen, und ist die
Meng« der eingefahrenen Fuder durchweg eine de.
friedigende. Was die Körnerlöhnung des Roggen»
betrifft, so haben wir bereit» i» unserm Bericht vom

liebenswürdige junge Bursche, wie ich lange nicht zu-
sammen gesehen bade; ich kann mich noch nicht von
Euch trennen und Ihr müßt mir da» Vergnügen
machen, diesen Abend meine Gäste ju seyn. Mutier
Blackwell wird wohl noch EtwaS für un» ju essen haben."

Die Einladung wurde mit eben so aufrichtigem
Vergnügen angenommen, wie sie gemacht worden war.

2tlt wir au-gestiegen waren, erhielten die lasears
ein paar Rupien über die auSbedunge'e Summe
vom Major, wofür sie mit unindlichen Salaam» die
Segnungen de» Himmel» herab riefen auf den bhote
hurra Major sahib, buhader jung, ghorib punvan!
(Den sehr große» Herrn Niajor, den tapferen Haupt,
ling, Beschützer der Armee.)

Der Landungsplatz war, wie gewöhnlich, mit auf.
gethürmten 'Waarenballen und hochgeklafterten Tuka<
baumsiämmen bedeckt, zwischen denen ein Menschen,
meer aller Nationen hin und her wogte, durch welche»
wir unseren Weg hindurch zu winden halten. Eu<
ropäer, Eurasier, Hindu's. Muhamedaner, Khinesen,
Parsi», Malaien, Araber, Perser betäubten unsere
Ohren mit babylonischem Geplapper uud niedrere
Male mußte der Major mit seiner Donnerstimme ju
dem magijchcn Jehau,im» ka jau (Geht jum Teufel!)
seine Zuflucht nehme», um un» Platz zu verschaffe»,
bevor wir die lange Reihe von sehigruiiis (osiiiidische
Droschken) erreichten, welche vor den« Apollolnmder
htflte».

Im Hütel ve,sichert« un» Misir.ß Blackwell, daß
sie wohl erwarlet habe, wir würbe» den Abend dort
zusammen zubringen, und daß daher eia "»ice little
dinner* für un» 01 Bereitschaft sey. Et war auch
kaum eine halb« Stunde ».rgangen, al» wir in ein

Zimmer geführt wurden. >» welchem »in Tisch für
un» gedeckt war, die nach dem Garten ju geöffneten
Fenster gewährte» der Abendluft fielen Zugang und
»me breite punkah über unseren Köpfen, die von un.
sichtbarer Kraft hi» und her geschwungen wurde,
brachte ein,,, schwachen, von Wohlgersichen geschwä».
gerlk» Luttjug, im Z miner hervor.

Für europäische Leckermäuler kann ich nicht unter,
lassen, das vstlndische nice little «inner, welche» uni
versprochen war, zu beschreiben. Nach der Suppe
hatten wir pou.lret, einen platte» Fisch, der In
großcr Menge bei Bombay gelangnt wirb und von
solchem autgezeichnelen Wohlgeschmack« ist, da- ein

3> J»lt erwähnt, daß dieselbe dem Stroh nach jede»,
falls fein« allzu gute fron werde. Bet den dt« dahin
hin und wieder von kl,tnen Leuten angestellten Probe.
dnischen schwankte da« Ergebniß pr Stiege, mittlerer
Garb-N. zwischen M» dl« "Ai Berliner Scheffeln, was
etwa da» sechs!, kenn von der Aussaat erwarten
ließe D il'ii weisen ssch die Körner messe»« nur
winzl > ligd nnvollkoaimen entwickelt und von schwa,
che», f<Hfit>i * I. Auch Mutterkorn findet sich stille»,
wrtle hlnfig Der 'riiher »rwähnie Roggen.Korn,
dra d (Angeldrand) wurde nur in einzelnen Gegen,
den des L-mdes h me,kt; in ändern gewahrt, man
gar »lchts davon. Jedenfalls w >> dies, Erlch tnnng
nur von geringem Einsiusse ans das Ge ammt-tkrgeb«
ruft dieser Frucht bleibe» 'lltil dem Mähen d's
stveizeng >>n man tm südl chen 7h"l>- M Landis
bereu« z,i Ende der vorigen Woche den Ansang ge-
macht, Wo d.iselbe nicht gelagert oder m t Rost be-
fallen ist, >vas freilich viettach, besonder« aber auf
unbraln rlen Feldern sich findet, verbeiß! er einen
gintnii Ei trag, roch! allem an Stroh, sondern auch an
K? ncrn, Gerste und -.jafer, w lchc gl, chfall«
mähbar sind, o,'er >och der Recke stark e» gegen gehen,
werden, wo mcht gelagert oder mit Rost befallen,
was besonders de, dem ersteren häufig der Fall ist,
in ihrem t>°i trage befriedigen; eben so auch dl. Erb
sen. Besonders zeichne» sich aber die Nttcken aus.
was um io erwünschter ist, als man diese Friichl tn
neue,er Zelt rtelsach statt der Erbsen säet, auch der
Preis derselben meistens ein lehr hoher ist, — Die
Lupinen hab,,, sich noch wefter gut enkwick l», und
stehen stellenweise jetzt wirklich schön, besonders die
späler gesäeken, und eben so entspricht auch die Ser-
radella, wo dtes.Ide doch nicht vom Unkraut, über,
wachsen ist, meistens der ihr gewordenen Ewv'ehlunst,
Wir bad,» in letzter Zeit, und zwar au' s br leichten
Boden.Qualiiäten wiiklich sehr schöne Stück, davon
gesehen; nur glauben wir kaum, laß îlittes davon
reifen Saame» gehen werde, — Die Rartioffelkcank-
hett, welche freilich überall lm Lande verbreitet ist.
erregt hier di» dahin ernste Besorgnisse nur tn so
fern, al» sie die Entwicketung der Knolle ln EtwaS
beeinträchtigt. Im Uedr gen sind dieselben — so weit
wir erfahren haben — durchweg sehr wohlschmeckend
und mchlrelch,

s.'erautgcgeben von Runk«I,

Local - Bericht.

^amhurss, den !> August,

* Das der Hamburg - Amerikanischen Packcttahrt,
Ackien.Gesellschaft gehörende Post.Lampfschiff "Saro-
nia", Kapl. H, Ehl-r», am 27 Juli von Newyork
abgegangen, ist nach einer Reise von I I Tagen M Stun,
den am 8 August Nachm. 4 Ubr, ju Kowes angckom,
men, und hak, nachbem e» kateldst die aus 48 sacken
bestehende Ver, Staaten-Post, so wie die für Souih.
ampton und Havre destimmlcn Passagiere gelandet,
um 6 Uhr Nachm, die Reise nach Hamburg fort,
gesetzt. Sie überbringt 235 Passagiere und volle
Labung,

X Heule stattete der hiesige Kommandant, Hr.
Oberst Bödlcker, in Begleitung de» Platz.Adjutanlen,
Hrn, Hauptmann Bkaner, dem Befehlshaber der hier
gegenwärtig tm Hafen liegenden K. preußischen Krieg«.
Korveite "Amazone", Kapitän Schröder, einen Besuch
am Bord seine« Schiffes ab.

Das Institut der Damdurger Boten hat, wie
un« mitgetheilt wird, seit einigen Tagen eine ganz
neue Einrichtung seinem bisherigen Wirkungikreise
hinjugefügi, die wohl der Beachtung von Seiten de»
corrcspondirenden Publ cumt, namentlich aber des
Kausmannstande» werth ist und vielen Beifall finden
wird. E» werden nämlich am Haupt.Bureau Brief.
Couvert» verkauft, die mit dem Stempel diese» In.
stilutt versehen sind und von jedem auf der Straße
befindlichen Boten grati» befördert werdm. Der
Pre,» dinser Kouverte beträgt nur \ ß à 'Stück.

Der zu Altona wesen Uhrcndiebstahl» verhaftet ge.
wordene Zimmergeftlle E, au» Reinbeck ist nachher
auSgeliekert worden, behuf» Constatirung dervon ibm
hier begangenen Diebstähle und hat bereit» ca sechs
eingeräumt. Er beging dieselben bei hiesigen Uhr.
machern und Uhrenhändlern. indem er auf eine zu
kaufende Uhr handelte und dabei die Gelegenheit
wahrnahm, andere zu stehlen.

Ein anderer Died, ebenfalls au» Holstein gebürtig,
der in einer andern Branche macht, gerie>h in die
Hände der Polizei, Derselbe machte in Stiefeletten.
Er ging nämlich in Schuhmacherläden, ließ sich ein
Paar Stiefeletten z>igen oder bestellte welche, und de.
nutzte diese «Gelegenheit, ein Paar zu stehlen. Aus
tiefe Art erhielt er 26 Paar, die er sofort für 3 bi»
4 -n verkaufte,

----- Dem Wirthe auf dem Brook, welcher wegen
Ankaufs von gestohlenen Sachen eine dreimonatliche
Gefängnißstrase verbüßen sollte, wurde der Rest der
Haft, ca. 6 Wochen, gegen Erlegung einer Straf,
lumme von 100 erlassen,

= Gestern wurde ein Handelsmann verhaftet, der
eine Anzahl Verlag» . Schriften au» einem hiesigen
lithographischen Institut sich unrechtmäßig angeeignit
und damit Handel gftrieden hat

X Am nächsten Sonntage wird auf Anordnung
der Direction der Berlin-Hamburger-Eisendahn aber,
mal» em Ertrajug von hier nach Lübeck und zurück
jum einfachen Preise erpedirt werden. Derselbe ver-
läßt Hamburg 6 Uh : Morgens und kehrt von Lübeck
10; Uhr Abend» auf hier zurück. Billet» zu diesem
Zuge können hieselbst schon am Soimabend-Adend
von 7 9 Uhr gelöst werden,

Pi Die große Mobtlien-Niederlage de» Hrn. Erich
ans dem Sieuenwall No. 29, wo die geschmackvollsten
und modernsten derartigen Gegenstände hiesiger und
französischer Fabrik 1» der reichsten Auiwahi vorha».
den sind, wird von den sich hier aufhalkenden vor.
nehmen Fremden, um dort ihre Einkäufe ju machen,
stark freguentirt. So waren u A, die beiden >n-

derühmter Gourmand behauptet haben soll, ein Ge.
richt pomfret sey allein eine Reise nach Ostindien
werth. Daneben halten wir humbalo, eine Art
Sandaal, ber mit kedjeri, einer au» Rei» und
Erbsen, mit Butter und turmerik (Gelbwurz) be-
rrntenen Speise, gegessen wird. E» folgten dann oft.
indischer Sitte gemäß verschiedene mit eurry an.
gemachte Gerichte, begleitet von gekochtem Rei». Der
dritte Gang brachte un» gebratene Rebhühner von
der rolhdeinigen Art und ein Stück BäreMchinken,
dessen ursprünglicher Eigenthümer tn den Himalaya»
gehaust halte; dazu verschiedene feine Gemüse, unter
anderen Spargel, welche in hermetisch verschlossenen
Büchsen von Lübeck, oder Liubeek, wie -» dort au»,
gesprochen wurde, gekommen wäre». Zum Beschluß
erschtenen ein paar süße Schüssel», in denen die eng.
lisch« Küche ereellirte. Daß di, Qualität der Ge.
tränke nicht hinter der der Speisen jurückdlieb, und
daß et nicht an der Würze guter Laune fehlte, ist
wohl überflüssig ju versichern.

Ehe da« Tafeltuch abgenommen wurde, um dem
Dessert Platz ju machen, erschien da» breite Gesicht
der Ntistreß Blackwell in der Thür. um ju fragen,
ob Alle« nach Wunsch gewesen sey. Wir ve>sicheiten
sie, daß unsere kühnsten Erwaitungen bei weitem
übertroffe» seyen, und der Major war so entjückt
und dankbar, daß ich überzeugt bi», wenn er alle!»
gewesen wäre, halte er die tziebcre Wirlhm trotz ihrer
fünfzig Jahr« und ihre» wenig anziehendeu Aeußeni
umarmt.

sstachdem wir sodann »och einige Zeit mit den
Liebiingskindern der orientalischen Pomona getändelt
hatie», wobei die üblichen drei Krystall-Karaffen, ge.
füllt mit Shirty, Portwein und Lasitie. die Runde
machten, wurde mit einer Tasse cchlen Mokka'» da»
nice little dinner endgültig beschlossen.

Vier Armstühle erwarteten uns hiernach in der
Veranda, wo wir im Herr! chstcn Mondschein auf

ostmdiiche rlveise mit eheroots und braudy-paui
(französischem Cognac mit Wasser) nicht allem den
Tag beendeten, sondern auch den lolgende» begannen,
«ährend der Major, welcher mil seinem Regiment«
die Halde Weit durchwandert hatte, durch seine Er.
zählungen uni in Gedanken bald nach Kanada, bald
nach Weflindie», bald nach Gibraltar ober der Krim,
bald nach Süd.Asrlka oder China versetzt«.

Bon einem Antivvden.

II.

Sin Tag auf Elephant«.

(Schluß von No. 166.)

An den Urflamm de» Baumlabyrinth» lehnte sich
ein kleiner sirinrrner Bau, welcher «ine rohgearbeiteke
Statu« der Parwati, aus einem Tiger rettend, dar.
stellte; unb IN den verschiedenen Vertiefungen deSStam-
met waren primitive Darstellungen von Stieren (dem
Stoa heilig), Ungarns und andere Götzenbilder ange-
bracht. Zwischen den Stämme», im Schatten de»
dichten Laubwerk», standen die lehmgebauien Häuser
der Eingeborenen mit ihren glatt-polirteii ebunaui-
Fluren. Vor einem derselben saß in schatligem Halb-
dunkel ein ehrwürdiger Brahmine, in liefe Belrach.
lunqen versunken; auf seinen Knieen ruhte ein dicht,
beschriebene«, au« Streifen de« tuIipvl.BlatteS gear-
beitete», Buch, welche» vielleicht einen Theil der và,
der Htndu.Bibel, enthielt, oder die Episode der he,li.
gen Geschichte, in welcher Krishna seine» göttlichen
Mund öffnet und setuer erstaunten Wärterin dartn
da« Weltall mit allen seinen Wundern zeigt. Dort
kamen ein Paar Frauenzimmer in ihren wehenden
bunten Gewändern von dem lroliv, dem Dorfbrunnen,
auf ihren schöngeformten Köpftn die messingene Iota
mit dem heilige» Wasser tragend, während da« lange
rabenschwarze Haar in einen Knoten gebunden, int
Nacken hing. Eine Nkenge kleiner, nackter, brauner
Kinder, die unter dem Blätlerdache de« Baum.Nestor»
ihre Spiele in Gesellschaft von Ferkeln und Pariah-
Hunden getrieben, flohen schreiend vor un» in die
Häuser, wie weiß: Kinder vor dem unerwarteten An-
blick schwarzer Männer flüchten würden.

Auch dem Baum,' selbst fehlte e« nicht an Leben.
Eine Heerde Affen halt« sich denselben zum ÄLohn,
sitze erkoren, vertrauend aus di« Vcrkhrung, welche
ihnen in Folg« der Unterstützung, die ihre Vorsahren
d«m Ramu geleistet haben sollen, zu Theil wird; «ine
Menge blauer Tauben schwirrte zwischen den Zwei,
gen umher, und Hunderte von Vampyren oder flie-
gkNden Füchsen hingen an de» Spitzen ihrer Fieder,
mautflügeln an den Aesten in de» dunkleren Th«il«n
de« Baum».

Hinter der Banyan-Familie trafen wir auf einen
alten Unk, oder künstlich angelegten Teich, dessen fei»

gemeißelte Stufen und sorgfältig geschnitzte Verjierun.
gen von vergangener Glorie zeugten und dessen stehen,
de» grüne» Wasser mit den breiten Blättern der Lotu».
blume bedeckt war. Da» kleine Thal war auLge.
füllt mit Reisfeldern und Anpflanzungen von Frucht,
bäumen, unter welchen die Nym, die Guava, die Pla-
tane, die Banane, der Granatapfel, der Custardapfel
und andere vertreten waren.

Da» Ganze gewährte ein so reizende», anziehendc»
Bild de» Stillleben» und alhmcle eine solche Ruhe
und solchen Frieden, daß selbst der Major, in dessen
Kharakter Sentimentaliiät nicht eben stark vertreten
schien, ganz entzückt von dem Audi cke war und der
Vorsehung grollte, daß sie schwarze» Gesindel und
keine rechtschaffenen Irländer -nitsolche himmlischePlätze
gesetzt habe.

Wir gaben hierin dem dicken Herrn vollkommen
Recht und sprachen einstimmig die Ansicht au», daß
irländische Kartoffelfelder und eine Whiêky-Kneipe,
umzäunt von Cactus, und Babul-Etrauchc» mit gelb-
lichen, süßduftenden Blüthe» in einem Gehölz von
Kandel, und Ebenholz, Oleander und Palmen, eine
entzückend, Zugabe machen würben und daß eine echt
irische tlutlhmi (kurze Thonpfeife) dem graue» Brah-
minen eia noch heiligeres Ansehen verleihen würde.

Da» hielt uns je-och nicht ab, dem allen Priester,
al» wir bei ihm vorbeigingen, ein ehrerbieliget "Sa-
launm alaik, aliwali shai'il7* (S ud gegrüßt! wie be.
findet Ihr Euch's) zuzurufen, wa» derselbe aufsiedend
und mit einem tiefe» Salaam mil der üblichen Ant.

wort: "Alliaimlo lillah, do a Larla him!" (Goll sey
gelobt, ich bete für Euch!> erwiderle.

“The lying old thief!" rief der Major au», al«
wir außer Hörweite waren; “ich wünsche, ich könnte
dem alten Fuch« in feine innerste Seele hineinblicken,
>ch wollle die Bank von England gegen ei»« Ap'elstne
verwette», daß er »ns auf den Grund «tue» len,er Höllen
verwünscht, während er sagt, daß er für un« bet,.

Ihr youngsters wißt wohl nicht, daß diese schwarzcn
Schurken noch mehr Hölle» al» Himmel haben, zu
denen der Weg durch dunkle, schaurige Höhlen führt,
bald über brennenden Sand. bald über Steine, die

Euch die Füße zerfleische»; nackt müßt Ihr marschiren,
vom fürchterlichsten Durste gepeinigt, (hier schüttel.«
stch der Major vor Grause»), bedeck! mit Koih und
Blut, unter Regen von heißer Asche und glühenden
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fpanllo vier anwesenden österreichisch,» Erzheejjftge
mil dem Baron v nn.lmpffen in Nni Magazin und
tauft,n netzen nnbnrn Sach?» jmH ♦Ifsnnntc Pneilcr-
schränke mis Ro'a.Pallffaiitzer.yolz. reì-lk m>n Bln.
itttti nnb Wrahfftffn on# Bronce verzlerl wie sich
denn M, hohen Herren lihfr dl» gffdimrtifeefl« und
solide Artzelt f'tr bunlijni flrtbrifctr lehr !rl’f»>' a»s.
sprachen. ( f l hlirflr überhaupt wobt schwerlich Je»
mund diese- Mkagazln verlassen, ohne von den dort
aufgeflelllen groß,» Gortlmenls nllerllcdsier Nipp.
fachen etwas gekantt zu hab»". PH finden sich lster
Gegenstände für Tomen und Herren, sowohl zum
eigenen Gebrauche als zu Geschenke» stch eignend.
Album- in Holz und Leder, mit Metall.Vs,schlug für
Photographiern i Gchreidzeuge mit Thieren und Bl»,
men au- Holz g,schnitzt; Rill,Handschutz., Karten,
und Cigarren.Kästchen, größicnltzells mit Schnitzereien
roch verziert und mit geschmackvollem M'lall-Bcschlag
versehen; Portemonnaie- für Damen, in Form von
kleinen zierlichen Reisetaschen: geschnitzte Federhalter
(ganz ne») und eine große Au-mahl Feuerzeuge und
Aschbecher in den verschiedensten Formen. Alle dies,
Gegenstände zeichnen stch durch modernen Geschmack
und vertzättmßmäßig dlstig, Preise au-,

— II. llnser al- au-qeseichneter Posaunist bekannte
Land-nrann Hr. ?l ^rune giebt vor seiner Abreise
nach Dre-den, mo derselbe al- .ff, sächsischer Kammer.
Musik»- angestellt ist, am Dien-iage, den 13 d, im
Logensaale auf dem Valentlnskamp ein Abschied-.
Concert. Es bedarf gewiß nur dieser kurzen Hin.
deutung, um dem eben so lieden-würdigen al- talent,
vasten inngen Künstler durch einen recht zahlreichen
Besuch desselben in der ehrendste» Weise darzuthun,
daß seine aiisgezelchnele künstlerische Wirksamkeit bi*
zum letzten Augenblicke seiner hiesigen Anwesenheit
nicht allein die gebührende Anerkennung gesunden
hat, sondern auch im besten Andenken bleibe» wirb.
Am letzten Dienstage erfreute Hr. Brun- die Mit.
glikder de- "Germania.Club- von IHfio* in der "Er.
holung* durch den seelenvollen Bortrag mehrerer
gediegener Musikstücke, wofür ihm der stürmischste
Beifall gezollt wurde.

(Esb.-F) Auf dem Gute Göttin bei Teterow, Hrn.
Parish gehörend, drach am 4 d. ein Feuer au-,
welches 5 Hofgedäube einäscherte. Da da- Feuer ln
einem Hauken Roggenstroh begann, so geht da- 06t.
rücht einer Brandstiftung. UM» Fuder Klee und die
ganze Rappsaat-Ernte sind vernichtet.

(Esb.-.V) In dem am versioffenen Gonnabend zu
Doberan abgehaltenen Jagdrennen siegte des Hrn.
Hauptmann v. Passow dr. W. I.ocomotive. jjwei.
te» Pferd war Hrn. G. Bandmann'- St. Mark.
Am Montage begann der Renntag mit dem Au.
gusten.Rennen. Sieger de- Grafen Batthyany dr.
Ät. Peeress, zweites Pferd des Strafen Schliessen
dr. H. Harun. Im Zuchtrenncii siegte GrafAlveiis.
leben'- dr. St. Catharine, zweites Pferd des Baron
v. Biel hbr. St. Saphir. — Erinnerung-. Rennen.
Sieger Gras Hahn > Basedow'- br. H. l.itllo l’ipin,
zweite« Pferd Graf Henckel'S br. St. Progress. —
Handicap. Sieger de- Erbprinzen v. Schwarjburg
F..H. Marquis of Bowmont, zweite- Pferd Graf
Hahn'S dr. H. Kormoran. — Am dritte» Tage,
Dienstag, gewann de- Grafen Battbyrnv br. St.
Peeress im Alerandrinen.Rennen. — Paul-.Rennen.
Sieger de- Grafen Hahn br. H. Chingachgook, zwei-
te- Pferd de- Grafen Henckcl br. Sk. Diana. - Zm
Jockey - Club. Reiten gewann de- Baron A. v.
Maltzahn dr St. Mistake, zweite- Pferd de- Baron
v. d. Lühe br. H. Vanquisher. — Den Schluß de-
Rennen- machte da- Herren. Reite». E- gewann
dasselbe de- Hrn. Ha-perg F.-H. Gentle Teddingion,
zweite- Pferd de- Baron v. Biel.Pnfchenborf br. W.
Columbus.

X Da-Wetter blieb hier auch beule trüb, regnigt
und windig. Die Temperatur kühl. Da- Thermo-
meter hob sich am Tage nicht über 4-16°. Wind
WGW.

Familien - Nachrichten.
Verlobt: Hr. E. ff. tzagemann mit Frl. D. M.

Schmidt (Hamburg—Glückstadt).
Verbeirather: Hr. A. v. Rohden mit Frl. E.

Waidter.
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Z. Heveke und Frau.

grd. nramdow. Hrn. G. Heinemann. — Eine
Tochter: Hrn. G. Eennewald und Frau, ged.
Lauenstein. Hrn. H. Lövenhagen und Frau, ged.
Petersen (Altona).

Gestorben: Hr. H. L. Nasemann, im 57sten Jahre.
Frl. H. Kiepen, im tüten Jahre.

Angekommene Fremde.
Hotel zum Rronprinzen. Baronesse v. ner-dornn,

v. Schleswig; Frau Pastorin Edenfeld. v. Christian«,
selb; die Htz. Ly-gaard, Ingen., S. Wessel u. M. K.
Hoelfeldt, Magister, a. Norwegen; Eollau. Lector,
Nicklander, Magister, u. Dr. For-smann, a. Finn-
land; E. H. Pross, Kfm., u.v. Pronn, v. Stultnart;
I. Berne u. A. Higuard, «dvok., v. Pani; Dahl,
ström u. Hage n. Frau, Fabrik., M. Wallderg, Buch.
hdlr., n Frau, ». Wikström u. I. A-pegrö i Frau,
Kaust., «.Schweden; v. Ahleteldk, «.Holstein; Witte
n. Frau, v. Christiania; O. T. Winkler, v. Lemberg,
Bogt n. Fam., v Sezederg, G. Z. Cawachi» u. A.
Rindderg, v. Sund-wall, v. Schemen, F. n. Lind.
ström u. E. R. Buchwaid, v. Stockholm, G. Jacobt,
v. Leipzig, Bleiken, v. Sylt, Zvetikoff. v. Emmerich.
E. Rosenthal n. Frau, v. Fürth, I. M. Friedländer,
v. Schwerin, u. I. B. Rogge, v. Bremen, Kaust.

Hotel de Russie. Die Htz- Hackländer, Direct.,
v. Stuttgart; I. Jacob, v. Berlin, L. Steffen-, v.
Schwerin, E. Lorenzen u. Schwanenstügel, v. Kopen.
Hagen, M. R. Koppel, v. Aarhuu-, u. M. Klei-,
dorff, v. Ränder-, Kaust.

Streit'« Hotel. Baron v. Müller, GutSdes., n.
Frau, v. KornsteiiiSfeld; Gräfin v. Hadn.Basedow n.
Fam., a. Mecklenburg; Fräul. Woiter-borf, v. Carl-,
bad; Frau v. Bergmann, v. Astad; Mad. Görensen
n. Fam. u. Frau Justijrathin Roll n. Fam., a. Nor»
wegen; die HH. Seedeck u. Eoiisul Zachriaton, v.
London; Sideth a. Güstrow; Rennström, v.Gothen,
bürg; Herold, v. Bon»; Souchej, a. England; Th.
u. I. Meakin, v. Hanley; Bürgermeister Billström,
a. Schweden; Bowmann, Photrogr., v. Newcastle;
Nulo» u. Peter-, v. Hull, Kjernguist v. Stockholm,
Peters«», v. Lübeck, u. Mastner, v. Berlin, Kaust.

Victoria-Hotel. Die HH. van Reed van Ordtn.
horn, Ingen., v. Utrecht; F. Hertel, Bang., v. Chi.
eago; H. Andresen, Eons., u. Kilda, v. Ehristlania;
B. S Helmann n. Frau, v. Berlin; D. Meitzer n.

Erau, u. A. Conrad n. Frau, v. Herrmannfladt,abrik.; C. H. Koch, Eapt., v. Kopenhagen; E.G.
Barthelson, Bergmflr., a. Schwebe»; S Doltini,
Künstler, v. Pari-; Snabell, v. Frederik-Halb; E.
Petersen, Lehrer, a. Oldenburg; v. Witzleden, Ritt.
metster, v. Weißenfel-; L. Hööngncn, v. Lund, H.
L. Tofft, v. Hader-leden, E. Hering, v. Warschau,
I. W. Elay, H. Philipson, u. I.E. Taylor, a Eng.
land, F. Pfeiffer, v. Bremen, Kaust.; Mad. Knaufe,
u. Fräul. Ealir, v. Kt. Petersburg.

3t„00’0 Hotel. Die Htz. Dr. Wachmeyer u. Blam.
roth, Ktm., v. Bützow; Müller, Oekon., v. Olde»,
bürg; Kohii, Fabrik., u. Haderer, Fabrik., v. Prag;
Herrmann, a. Mecklenburg; Huistnger. Fabrik., v. Grö,
ningen; Runicke, Lorense» u. Hoeg, Gi-t-bes., a. Jüt.
land; Mevert, Literat, v. Toiguay; Kugelmann u.
Hesse, v. hier. Daum, v. Frankfurt, tz>.»>i>g. v. Rönne,
dura. Lasar!, v. tzeidelderg, Lchmirdt ». Fam., v.
Zwickau Pielmann. v. Bremen, Schmioi u. Schnei,
der. v. Gchle-wig, Kauffman», v Magdeburg. Bach,
v. Fürth, Stein u Kittendorf, v. Kopenhagen, Pill,
gramm, v. London, ffreudeiistein u. Geber, v. Berlin,
Weyerma»». v. Elberfeld, Wein noli. Oise» u. Leh«
man», v. Leipzig, Runicke, v. Lübeck, u. Gietler, v.
Remscheid, Kaust.

Hotel Belvedere. Die HH. Rittmüller n. Fam..
v. Wien; W. Israel n. Fam., v. Eybau; E. Rocht
n. Fam,, v. Eber-bach; Wendt, v, Breme»; Wall-
mann, v. Stockholm; Burchtoroff, O..Ger..Asseffor.
n. Fam,, v. Stade; v. Hänseldurg, Guttbes., a.
Pommern; Weber, v. Dresden; Raedeker, ».München,
u. Panse, v. Lüttich, Kaust.

English Hotel. Die Htz. Lyon, u. Jrw», v.
Edinburgh, Müller, v. Berlin, James, v. Don.
easter, Pfannenstul, v. Witmar, Gordon, v. Dublin,
Kaust.; Mad. Dunn. n. Töchter, u. Mad. Jeff», n.
Sohn, v. London.

Ho»l de I'Europe. Se. tz°h. der Prinz Friedrich
Wilhelm zu Hess«,, u. Hr. Rittmeister v. Lindholm.
Cavalier, v. Kopenhagen; Baron v. Man,.»fiel n.
frau. a. Rußland, u. tzr. v. Kiltzwg. v. Röhschen,
-ut-des.; Frau Gräfin v. tzolsiein.Ledrrborg n ffom..

a. Dänemark; Fräul. M. Kaa», v. Ni-ky; die tztz.
I. v. Gittgelr», Künfll.. v. Antwerpen; Ramminger,
Fabrik, n. Fam., v. Glauchau; F. Gabe. Kim. tz.
M. Woodbouse u. n. W. Jackson, u. Pontlfer, Eapt.,
I!. Fia .v London; Dr.Wittstknn,Prof.,».Hannover;

D. Gtiebel n. Frau. v. Dr,»b,n; I. E. Uhlham, v.
Rew-Orlean-, Pastortz Görge-n.ffra»,» Lüneburg;
v Meltzing, Schatz raid, n. Frau, » Medingen; v.
tzäselen, Lanb.Jägermstr., n. Frau, v. Weimar; «,
Rettich. tzof.Schausp., n Fra», v. Wien; Goedecke.
O. 'Anitm., n. Frau, v Dallwitz, Reiches n. ffrau,
v. Tur-znig. Mauecke, v. Schwerin, u. v. Kerwitz.
a. nchiesteî', G„t-b s; ffeddersen n. ffam., v. Gt.
Thomas. Hammacher n. ffrau. a. Westpbale», L. ».
B. Henne, v. Breslau, Mertens », ffam , u G. D.
Hanes n. ffrau. v Berlin. Busch, v. Lübeck, Spring,
mann, a. England, E. ff. Smlih, v. Boston, Vtieloriat
v. St. Thomas, u. I. Hchiilh u. I. Miot, v Por.
an Prine, Kaust, Senat. Klngkist, v. Bremen; W.
ff. Holmes, ». Mad. G. Kaas n. ffam., v Ealeutla

Fischer « Hotel. Dle htz, Labude, Cantor, a.
Schi,si,n; E. Bernhardt n. ffam., v. Bre-lau. ö.
Scheel, v. Gotbcnburg, u, L. Zachau, v. Berlin,
Kausi.; Ph Reiiier n. ffrau, v, Weimar; Mab.
Ollendorff, v. St. Louis

Hotel zum Grosiberzog von Mecklenburg. D>e
Htz. v. Kalkstein, Militär, v. Königsberg; Joseph,),
Beamter, E. Martens, A. Speihmann, H. Dethlcs«
u. W. ffreese, T urner, v Kiei; W. Ancker, D. Boysen
u. E. hönck. v Tönning G. Michaelis, I. Redder.
A. Herrmann u. C. Steffen, v. Rendsburg, u. E.
Keckler, v. Jdedoe. Turner; ffrau Pastorin Pfann.
kuck n zwei Söhnen, v, Neukioster.

Hotel St. Petersburg. Graf Kielman-egge. v.
Hall,; Baron v. fferber. Rlitergui-bes., n. ffrau v.
Dresden; di, HH Dr. Bauer n. ffrau, u, v Zan.
«hier. v. Rügen. Rittergut«bes.; v. Büna», Major,
n. ffam., u. v. Rohr, v. Berlin: »r. Seubert. Pros.,
v. Karisruhe; Sieber», Kkm., n ffrau, u Sieber», v.
Köln; Elifton. Oberst, a. Englanq; ff. Kuhn, Kfm.,
u. tz. v. Konetnn v. Wien; G. N. Römer, Schiff-,
makier, v. Kopenhagen; Hinrichse» u. Engel-, Gui-des.,
a. Jütland; ff. Wtnneke, v. Eoroisart-Montmarin u.
P. Willmann. v. Sagan; G. A. Butze n. Frau, v.
Bremen; I. Jahn, v. Prag; H. Potter, ».Manche-
ster, M. v. Sydow n. Fam., v. Rio de Janeiro, E.
Möller n. Frau. v. Kiel, M. Möller n. Fam., v.
Ehicago, I. Grosse, v. Krakau, u. E. Lignitz. v.
Danzig, Kaust.; W. Ellis, P. Smilh u. Mad. Wolff,
v. London.

Schiffs * Nachrichten.

Pr. Hamb, electro, magn. Telegraph.
Dcn 9. August.

Luphaven. (Borm.) Angekommen: <U., Otter
(D.), Eapt. Lishman, v. Newcastle; Archimedes (engl.),
Harrison,». Middlesbro; Hertha shamb.),Reckmann,
v. Hartlepool; Eonquerorsengl.), Kerr. ».Sunderland.

Ferner auipasssrt: Die Schooner Blücher, Courier
und Margaretha, ohne Näheret.

In See gegangen: I« 11., Planet sD.), Eapt.
Schade, n. London.

Dampfd. Leipzig, seewärt» bestimmt, liegt bei der
Kugelbaak vor Anker. — Wind: NW., lebhaft.

iNachm.) Angekominen: II)U., Helgoland(D.),
Eapt. Otten. v. Helgoland; 3 U. 20 M., O-prey
(D.), Irvine, v. Hartlepool; Laurlston (engl), Adam-
son v. Eallao; Aurora shann.), v. Burnt Z-land;
Earolu- sdän.), Schilling, v. Harilepool; Gtaerkodder
snorwcg.), Ekristiansen. v. Sandefjord; Esk (engl.),
Gtonehoule, v. Newcastle; Pratt (engl.). Poulson,
».Newcastle; Jenny (engl.), Noble, v. Frazer-burgh;
Belize (engl.), Barnard, v. Middle-dro; Hamburg
(L..S4, v. d. Nordsee; Venus (engl.), Goodwill. ».
Newcastle; Eountes- of Westmoreland (engl.), Len.
nison, v. Newcastle; Olga L Amanda (hamd.), Paul,
sen, v. Hartlepool; Friendship (engl.), Miller, v.
Newcastle; Gloria Deo shann.), Hinsch, v. Hartle.
pool; Flora (dän.), Kruse, v. Grönland.

Dampfb. Patriot ist um 2s Uhr von Hamburg hier
angekommen.

In See gegangen: 2 U., Leipzig (D.), Eapt.
Goldsmid, n. London.

Dampfb. Söphora liegt hier vor Anker.
Eontrairen Windes halber au- See jurückgekom.

men: Span. Bk. Voladora, Hamb. Bk. Maria, Bg.
Hans # Christine Kuff Lelene, Glt. Orient, GIS.
Metta Margaretha, Scho. Familie und die engl.
Briggs Crocus, St. Helena, Venice, Dawn, Laven,
port, Auspikious. Curlew, Lucy und United.

4s Uhr: Nicht- in Sicht. — Wind: NW., ledha't.
Brunshausen. Passirt: John Bull (D.), Tapt.

Marshall, v. London; Johann Gustav. Grâfing, v.
Bremerhaven; Helene, Bohn, v. Sunderland; Hoff,
nung, Hamm, v. Bremen; Geertjedina, Kämpen,
v. Leer; Emanuel, Kreuziger. v. Bremen; Agathe,
Alber-, v. Sunderland: Fr. Catharina, Köster, v.
Amsterdam; Blücher. Bartel-, v. Aderdour; Mar.
garelha, Schade, v. Hartlepool; Juntina Petronella,
de Boer. v. Rotterdam; Elizabeth Middleton, v.

Peterhead.

Abgehende See-Dampfschiffe.
Heute Nachmittag 3 Uhr:

Nach Amsterdam de Stoomvaart.
AbendS:

Nach Antwerpen ArchimedeS.
" Dronlhetm via Christian.

fand Bergen.
Glasgow, Leikh Sylph.

« Gothenburg, Marstrand. . Thor.
.. GrimSdy Lord Cardigan.

Hull Helen Mac Gregor.
" Leith. Glasgow Best Bower.
" London Leopard.

Hamburg, den 9. August.
Geld -Cour«.

D.Mk.à inüFeingeh.inBc.
Gold al Marco in Barren v.

u. über ,Vü‘s l. 427 V«
Gold alM. inSort. 428'/-.
Fein Silber 27n 12/3
Die Mark Brutto in Banco.
Piaster,Säulen-2S1» iß

do. Mexican. 24* 14.
Kronen
Loms- u. Fr.d’or

10.1t 1ö«/4/3
D«c.,n.Holl.iOOs/is
do. limb.u.div.v.

do. 1888/4
Bordeaux 191
Antwerp. 19o',a

do. 189
Genua 193
Livorno 193'/,

»7 9 4 »«3 11)09*

vollw.,
das St.

in
Beo.

für 1UÜBeo.
-St. 125

na
Hamb. 4 u. 125
Hamb. u. Lüb. nJ-St. 125'/,
Lübisch grob Cour. 125'/s

Thaler für 300 £ Beo.
Dän.'•AKtül. (Spec.) 200'/,
do. '/ìHthl. 200'/»

Thlr.n.d.14«#- resp.
30^-Fuss töO'/s

'/«- u. '/ä-Thlr. n. d.
U4 resp.30«#-F. I&o'/i

Das Stück in Courant.
Kronen •i'iyvt'kß
Louis- ti.Frd’or 13 11 '/4.
Duc.,ncueHoll. ^» l37/s.
do. Jiamb.da“. 7. üWb .

pCt. seht. als Beo.
Louis- u. Fried.d’or 8<in f,

-£Cl. für 100-^ Beo.
Thaler nach d. 11«^- resp.

3Ü4*-F. à 40/1 Ct. 126»/,

Wechttel-CourH.
Pr. 100 Banco.

Paris 19( 3/4 Fr. 3 Mt. i
k.S.
3 Mt.
3Mt.
k.S.
3Mt.
3 Mt.

flUTtt1 J
>« «I real,

vellon
ß Beo.
p. MB.

St. Petersb. 297/s ß B. p. I
Silb. 3M1.1

Lond.13^ 6 Bc.3Mt.d. )<
do. 13" 7(do. k.S. f

Madrid 42a/Bl (tßco. pr
Cadix 421M >
Bilbao 42%)
Lissab. 45a/4)
Porto 46 )

Pr. 40 Banco.
Amst. 35.80fl. H. C. 3 Mt.

do. 35.66 k. s.

Pr. 1001» Banco.
Frks. a.M. Ifl .iud, >888
Augsburg J Wiihr. Jhhj
Prag I,., 1104,2,
Wien "w^ • 104,-
Triesl j I 104,25

Pr. 300Banco.
Brcsl. Mstif K. i6a 2Mt
Berl. {>"' 15l 7/,2Ml

Leipz.n au'^K. }lö2'/j2Mt
Brcmen^Gold l»9'/42Mt
Copenh.«#R.M. — k.S.

Coursmiißiger Werth fremder Münzen.

1)1 d t » k n t n.

Sovereign»
Iß Sterling
iDt,i»4l4«»*l
Franc-
6 Frankt.St
so » «
Ruff. Halb .Jmpcria! .
Kronen
Louitd'or (8015) . . .
Dukaten, holländ. . . .

- Hamb
Thaler Pr. Crt. (Ibüt)
Franks. «Id.. 24F.ffuß
Nrdamer.Eagl» (5Dll.)
Piaster (Säulen) . . .

do. Südamerlkan.
Specie« (1S5,'„)

ff

10 à
1t
»ö«

ioz
10
141
5»

15 t
49
41

>r
164*
164
144

Itiaiern.d

(1254)

16
f»

13 i
13
94

10,"«
5
41

HH
164
>lt
I3J
131
8
«I
7

NS
104
12

ran. iii-M.
2(H) =

A»fo.

II
94
414
37
334
74

8
28
23
294
19
19
82
714
29
94
90

*) WimilM'tt.
Hamburg, den v. August.

d.

"O
-!
X
es

d.
d.
.d.

.d.

Kr. Aruotedt

Sours der Gtnatspnpiere und Actien. duciren und, insofern si, Auswärtige sind, A,tenpro
, , . J tm a tl 4 ... , . curatoren hierkeidst z» bestellen.
Hamburg, dev 9«i,g. (Am Schlug ker Börse.) Decretirt Kiel in Oma, den 19. Jul, h«m.

Gtaats» Papiere. bh»i« «»>». In (Idem Thomsen,

J amb. 34 k F'uerk.àait ktnl,». 1842 m Wsi7/« in 2teriret»„g des Syndieusubecker 4s% do. be. » I860 — H»H Drine und lee,»» Bekanntmachung.
Bremer ts > Slaat».Anleihe 10» 1028/4 Alle und Jede, weiche an di, Besitzungen des Ni>
Mecklenburqisch, :»s \ Anleihe V* 9H colaua Louis Vincent de Ion» in Lockstedt und
banveversch, 4 % Anleihe 102 101 '/a Hinrich UMIhdm Ivierhöf» >n Hummelsbüttei ding.
E-ardiv. 5 % Anleihe in L liehe nichi protocolluke stinspriichc si, haben vermei.
Russische n Enali'che Anleihe . 68'/« 68 „en, muffen solche b„ Sirafe des )Nerl»sies inner.

» » ... 99 halb 12 TUochen, vom Tage der letzten Besann«.
6 Hamburger dm. ... «3 82'/» machung dieses Proelams angerechnet, im Aetuariate
f, „ do. bo. ». >»64 13 — des Gerichts anmelden, Auswärtige unter Llesiellimg

” 6 « Stieglitz Anleihe v. >»l>6 W>HI* — eines Acienproeurators.
Oesterr. 5 > (ffationai.-Inleik,, .... 69 68^/« Pmneberger Concurs' und Erbiheilungsgericht, den
Preußisch, 4s Knie,», l'«7/s ln/« 24. Juli 1801.

k >n bo ». 1869 .... io7 :,/4 107'/, Nlommelsdorff-.niiedrichsen. H 7l. Deeeno.
Anh..Deff.k4»Hvv >Anl.b.IsitMrückzahIb. 104)»/« IOO*/b Mobrdiek. const^
Dänisch.Engiisch, z% Anleihe ..... 80 7<^/« Dritte und len«, Bekanntmachung.

6 . ..... 97 90'*/« E r t ra c I
Dänische 4 Anleibe .......... 90'/> 00*/« aus dem i» No. >87 dieser Leitung inseriric» Proclam
nchwed. 4 Bergw. Hyp.-Caffen-Aul. 9» /, — Nicht protocollirle Forderungen an die Eoitcurs

4 Ostgoih. GüIer>H»p..Obl. 92'/« !»2 masse des hiesigen Biirgcrs und Kaufmanns larl
’ 4t» Eisenb..Uni.v.>868(C. 160) i>9'/« tK'* g rTicolau» Gottlieb Haientiner und seiner Ehefrau

« Stockho'.m. '0arantin.»n>. t<»l"A lOi'/t Bulie gcb. Tauschwiy sind binnen >2Wochen, vom
« 4 h SchoneusLe sLunb) Anl. 86'/, — Tage der letzten Bekanntmachung diese- Proclam-

Norwegisch, 6 % dbrlst^nia «tebt.Obl. — — angerechnet, im hiesigen Stadtsccrekariate gehörig an-
4s" Anleihe v. 186« . . . io,)»/* >0)'/» zumelden, bei Strafe der Ausschließung.

" 4 » Anleihe 97'/, — Deeretnm Oldesloe in Curia, den:i. August >861.

SSTmuZ™*: - ('n/) ««.»».»rilhr «kMW.
» 14 Anleihe 40'/» -

Amerika». 0 - Anleihe pro 1 «48.. . — — *)0355ff ki\sA«.K^ ..
Mericaniich« 3 Anleihe «!'/» - UMftDC 5 VlUCltOH.

Lotterie-Anleihen. •
amburger Stoait-Präm..Obligationen 197'/, 197 3« der am *1. t>. M. abzuhaltenden Pferde
urhessisch, Prämten^Lchetne a 40^ . . I08 - «uctw» ,m Englische« Stal , Gänse,narkt No. 63,

Oesterr. I'H'^.Loos« v. 1868 - werdendie Vfcen Pferde - Besitzer welche geneigt
. i% 26O/K.2o0fe ». 1864 (dr«.76) - - ni"d'Mrdc m dieser Auction verkaufen zu lassen,

reußisch, «s % prSm..ett)tiru 9. 1864 126 - "sucht, ,'l>" Anmeldungen rechtzeitig ,m Comptoir
ch«ed.Präm.-Psan'br.»,l8b8(a«H!4l) - de» Engl. wtallS zu machen.^

Eisenbahn,Aktien. no«)» êlî C/O*

S5SSÄSÄa» m" - s» Stück Ora..g-..bä..me,
KSln-Mindener 165 — große und kleine, in Töpfen, sind zu verkaufen. Nä-
Magdeburg.Wiitknberße. 48»/» — Here» bei Burmeister, Harvestehude stko. 32.
Oefierr.-Fravz. Staatnbahn ex Div. . , - —
Friedrich nitzelm» Nordbahn ex Coup. 40*/* — Ajf

im 93 Am 16. August d. 3., Mittags 12 Uhr. soll ,n
««Ä. 'MarNsch, lf)2 - nelle ~ Trist No. 66 - die zum Nachlaß deS weil.

• • • • • >-• /« Herrn General-Major- v. Zlnderten gehörige Oran-
' 49 aerie, namentlich:

«cuiMne zu große Orangen, und Eitronenbäume in Kü-
^».8..,.-.' n»ià« s-n^n^ann. dein und Töpfen, 6 große Lorbecr-Kronenbä'ume

.»«lüüLT* _ — Prachtexemplare — in Kübeln, O große
Mtonaer «yaS.Evmpagnie - Eypressen und 4 große Granaten in Kübeln, so

Banfe und Eredit-Bank-Aetien. wie eine Anzahl Oleander, Myrthen, Acacien,
Ver.''»sbank ju HamdurZ IUI®/« 101'/« Laurus Tinus, Eamelicn und anderer Topfge.
nordd. Bank zu Hamburg 89»/« 89s, 8 wachse und Pflanzen,
Oesterr. nnredlt.R.mk (EourS 76) ... 63 «>S»/« durch den Unterzeichneten in öffentlicher Auction ver.

Priorität-Eisenbahn-Aktien. ^Ech7"den"2 August I8«i
e X 'n 102 Ä E Schmidt, AmtSvoigi.

^dîwpurân^îcjîi ftcvOi fr 4 /# ....... - - - - — --
Geriin.H^mdurger 4s^!ßrEmission 103»/« 103»/« Bussiscllt* O ,»< t. jliiloilie.

a a 4s' 2te Emission 103 102»/« Dil! unterzeichnete» dermaligcn Directoren des un-
Berlìn.Etenriner 4 >' 2ke <• 92'/« 92 ter Direction der Herren (Siliern, Bcnecke di? Co. und
Köln.Miredeu 6 » tie — — H. J. Stresow errichteten Administrations-Comptoirs

a 4s" Ifle Emission — — Hussischer Fonds zeigen hiemit an, dass die mit
> 4 * Jtc — desselben Certilicaten ausgegebenen Coupons Rnssi-

4 1 3tr — 89»,» scher seehsprocentiger Fonds, zweiten Semesters 1861,
n 4s» 8t? .1 99'/a vom nächsten 31. October an, jeden Montag und l)on-
II a 4 » 4t« I 905/t 99'/» nerstag, VormittagB von 9 bis 12 Uhr, in besag

Rhein.Rah« 4s 98'/« 98»,S tem Comptoir: Deichsirasse Ko. 56, parterre rechts,
Magdeb.-Wittenderge 4s» — — bezahlt werden, und zwar mit 281» ß Banco für
Mecklenburger 4 >< 101'/« 10l den Coupon von 15 Silber-Hubel.
Rewyork it Erf? 7 ,, Iste pro 1867 — — Diejenigen Einhaber, welche mehrere Coupons zu-
Oesterreichisch.Französischk Staats. . . . 266 — gleich einzureichen huben, werden ersucht, densel-

Die Börse eröffnete in enischieden flauer Haltung den ein V«nLeIeI>i,t«8 ckki- so
und Speculation«-Effecten wurden wesentlich niedri. «liv Ausgabe, an wen der Betrag in Banco anzö-
get? verkauft, schloffen aber w edtr etwa» angenehmer «ohreibcn ist, beizufügen,
und zur Notiz gefragt. Hamburg, den 9. August 1861.

D.sconto 2»/« a 3*. I,. Hirschseldt. SfWen., Äenecke * C°.,
Haller, Sohle oT Co.,

Telegraphische «ourS.Berichte der B..H. ÏIÌE££l0j:£5_Ì B̂ tions-ComptolTB.
Berlin, den 9 August. Norddeutsche Bank in 4|»kjoeenti|5A.* Asxl«;il»«*

Hamburg 88'/», österreichische Eri.dit.Bank 63'/« do. der Kypotheken-Lasse der schwedischen Kergwerkr-
National «.nl. 69»/s. Eisenbahn.Actien: öftere..franj. Defitzer vom Jahre 1839.
Staanndadn 133'/«, Berlin. Hamd. 117, Magded.. w.wtsltn merits.
Wittend. 42»/«. Mecklend. 49»/ä Köln.MlndcN. 165»/», yje am 15. August d. J. fälligen Coupons obiger An-
mi o 94, ^ Bergisch« Märkische 101'/«, Fritdr.« leihe werden vorn 14. August an, täglich bis Mittag
nîsiy Nordbahn 46'/«. im Comptoir dos Herrn Salomon Heine entgegen-

AJIC Börse war flau und Course meist ruckgangtg. genommen und am darauf folgenden Tage bezahlt.
London, den 9 Aug. Cons. 90 At Span. 3% Bei Einreichung derselben ist ein Verzeichniss der

—, 1; % 41»,ü Mer. neue S % —. Sardin. 6 \ Littras und Nummern in der Reihenfolge beizufügen.
—. Ruff. i>% —, do. 4s ^ —, neue 9% ruff. Auch werden dis Inhaber folgender auf den 16. August
4inl. —. öo-ndard .vmkt. Eisend.-Petien »/«F Pr. 1861 verlooseteu Obligationen obiger Anleihe, als:

pari», den 8 Aug. 4s % Rente 98. —, 8 % bo. Lit. A. No. 187. 381 2 à n 3000. Bco.# 6000.
68 45. «pan. fail. 9% 47, 1}% 418/fc Otsterr. »
Credit. Bank. «etien -. Oesterr.. Fran,. Staat-. 1069.1075.1094.
dadn. Leien 508, Lombard. Eisenbahn, —, Franz. } î6.7/„' 8 a ^ 2000. ltiooo,
Josephtbahn- —. Credil-rnnbilier-Actien 711. ' 4' ' ^1.383 700.

Paris, den 9 Aug., Mittags. Die 3% SRotl« „ Jnfâ9' Si ’ 546 ° ‘ * IÜÜ°* ' n'
eröffnete zu 68. 42>/U angetragen und steht jetzt68. 49. " ' „/r
Credit - nobilier 708. Oesterr. «taat»bahn 508. ir««

Nachmttt. 3Uhr. Die 3% Rente schließt zu 68.80. ***"-" * â •
Amsterdam. den 9 August. Jntegr. 61»/,« 5 % stüok 23 Beo.^t 31500.

Metall. 47»„o neue do. 69'/«, 2s % Metall. 24'»/io, hiedurch aufgefordert, solche ebenfalls vom 14. August
öfters. Na>.. Änl. 55»/«« Hpan. in!. ls % 42 to. ttn im Comptoir des Herrn Salomon Heine mit
3% 47»/». Mer 9% —. Rufs. 5% Ltiegiitz 82'»/i« Ausgabe iu Banco zur Zahlung einzureichen,
bo. v 1865 9415/16 Rückständig sind von dieser Anleihe:

Wien, den 8 Aug. 5% Metall. 68.-, 4s % "°n der 73 An.ortisation pr. 15. Novbr. Mit):
69.—, Bank.Aetien -. Eredit.Bank.Actien 175,30. . à .t ‘ ,0,.,
Norkb..«kkien 194.60, Elisadeih.Bahn. 167.25. Lom. ..’0"B lle. 7 a« v «m Pn 7
barb. Eisenbahn. 230. do. neue -. - Sooft». 1864 L,t - B 7“- * n- »• *o.i917. ^ 500.
88.75 de. v. 1860 «3 60, öi'err. Ercbit.Loose 118 2i, und von der 7o Amortisation pr Io. Mai 1801:

öftere. Sta-.<àb.«à 271.-. Rational-Anl.

Wien, den 9 Aug. Oesterr. Srediibank. Aktien Königliche Bergschule
l"4. , öftere.. franjös. Staat-. Eisenbahn 272. —, (^Iniidfhal

n€«V°öSeVr!4 fiooli'»on Ä'liB.Sö.”0" ‘ÖM Der neue einjährige LehrcutsuS der^ Königlichen

Frankfurt, dcn'8 Aug. b% Metall. 48»/« 44 % beg'«B am 15. Cgobern t. unD sind
do. 41»/«, öftere. Loose v. 1854 63'/«. do. v. 18410 62. „L,*!,, H 1 "''terze.cyncreu ein.
5flerr..fran|. StaatSbahn.«ctien 234, Kaiserin Elisa. 6 Clausthal, den 4. August 1801.
deth.Westdahn, 119»/«, österr. Rational.AnIeihe 68'At, Der Vorstand der Adniglichen Bergschule
öftere. «ank.Aciien 645. do. Creditbank.Acli.t, 149'At. ' «oem.r.^ BecnanttS A,lessor
«pan S 48. do. \\% 42 Kurhess Loos« 54. î-
Nordd. Bank.Actien - Br., -G. Ludwig«H..Ber. SubMt^ftVttS - Anzergy.
dacher Ac ien >36'^. heff. Ludwig-bahn. Ill, Rhein. Die Lteferung von mechanischen Arbeiten liebst
Nahe-Giseiid.«Aktien >4, Daemft. Bank.Aeden 2I0'/H, behör zu der Warmwafferoersorguitg, Kainwaffer-
do Zettelbank. 241V». Meininger Credstdank. Actien ieilung, den Bädern, den CloseiS und der Wäscherei
76»/8, Luxemburger do. 85'/», span. do. (Pereire) 460, in den Snettbautett der akademischen Heüaitstaltett zu
(Rothschild) 525. Kiel soll per Submission üderlassen werden. Dieie-

— nifl<n, welche diese Arbeiten zu übernchme» geneigt
Handels eBerichte. sind, rönnen hierseldst im Bau-Bureau (belegen auf

Skertin, den 8. August. sB.-H.) Im Getreide- dem Baupiatze^der Krankeu.Anstaltk») und in Ham-
Hande! hak »S sich im AUgemeiueu wenig verändert, ^lir. Tiuiiiierniann
die Stimmung schloß heuic etwa- matter. Weizen n.^^siêmarkt) die Beduigungeu und Bochnunge»
etwas stiller und guter gelber wurde Inet) mit 78 u täglich von 9 diS 1 Uhr Morgen- und 3 b>» 7 Uhr
82 n »ach Qualität offerirt. Roggen bleibt Stachmiitags emsehen, und haben ihre Anerbietungen
wenig angedone» und loco wurde 43; a 41) mf »ach bw »um ^ ^ugust,,d. , »>nler Aufgabe ihrer
Qualität bezahlt. Gerste ohne Handel. Hafer loco Burgen, ^'dem Bau Ä rügerhierselbst
auf 23 u 25 mf y>r 1300 il gehandelt. Erbse», Ine« versiegelt uul mit det »lufichnil .tkademische Heil.
kietne Koch. mit 47 u 49 mf nach Qualität bstahlt. anstalte» <u>»ure>che».
«velsaaten werden etwa- höher gehalten und Rapp» Da» a»»el>nida>sit .liurdteteii wird in den nächst-
deda.ig 86 a 86: Rübsen 82) a 84) h# »ach Qualität, folaenben a«*t Tagen ge'vah t. die nicht ange.iomme-

Brcvlau, de,, 8. Aug. Spiritus JSr H(Miü%*rasle# nen Vorschläge sodan» auf Anfordern versiegelt zu.
l»il^Gd. Getreide: Weizen, weißer 6« a 84. gelber rückgegede» werden.
62a 82 &t/r. Roggen 54 a 63^ «erste 86 a 47 qjv? Kiel. den 8. August
Hafer 23a3ià- Dte Commiiiiviizur Ve,tung de» Neubaue«

London, den 9. August. sTel. Dtp. der B..H.) der akadeiulsche« Heitaustalten.
Am heutige» Getreide-Markte war nur beschränkte» <2ubu»isil0NÜ - ÄlntciäS.

billiger" Sonst'kà ändomi«'gem'eld"^^" 8 <K Die Lieferung und Montirung von 2 Stück Dampf,
viuiger. ivoiift sein. Aenoerung gemetoel ^ffeln und emeS PumpeuwerkeS für die Lteudauten

der akademischeii Heiianstaite» zu Kiel soll ver Gud-
Missioii überlassen werden. Diejenige», welche diese
Arbeiten zu übe,nehme» geneigt sind, könne» hierseldst
im Bau. Bureau (belegen auf dem Bauplätze der
Krankeii-Aiistalteii) und in Hamduig bei dem Inge.
»U'tir Herr» Ehr. Timmerman» (RödiugSinarkk'
die Bediuguuge» und Zeichmiiigeii täglich vo» 9 bis
1 Uhr Morgens und 8 diS 7 Uhr Nachmittag» ein,
sehe», und haben ihre Aiierdiettiiige» bis zum 22.
August d. J., unter Aufgabe ihrer Bürge», bei dem
Bau-Jnspeetor Rrüger hierseldst versiegelt und mit
der Aufschrift "Akademische Heilanstalle»" einzureichen.

DaS annehmbarste Anerbiete» wird in de» nächst,
folgende» acht Tagen gewählt, die nicht angciiomme.
nen Vorschläge soda»» auf Anfordern versiegelt zu.
rückgegebe» werde».

Kiel, de» 8. August >861.
Dle Ev,,„„jssivii tur Veituiig des Neubaues

der akadeniischen Heilaustalte».

Anzeigen.

Dritte und lenke Bekanntmachung.
Snachdem der Gastivirth, frühere Kaufmann Hein-

rich XV,II,dm Theodor Dose am 16. b. Bit», sein,
Güter zur cvncurSmäfiigen .Behandlung übergeben hat:

Werden vo» -Bürgermeister und Rath dieser Stadt
Alle, welche a» die Cvucursniasse des geiiaimte» Cri-
darS Eigeiithtuu-ausprüche oder Forderungen irgend
einer Art zu dabe» verineiiien. jedoch mit Ausnahme
der prvtocolliite» Gläuhiger, hierdurch, und zwar bei
Strafe der Prätlusio» vo» dieser Masse, aufgefordert,
sich iniierhalh 12Wochen, vom Tage der letzte» Be-
kannlmachuiig dieses Proclam- angerechnet, »u hiesi-
gen Sladlsi-iidicat gehörig anzugehen, ekwanige Do-
eumeute iiuter Zrücklaffuug vvu At'schfiften zu pro-

Ein gesetzter, tüchtiger Gärtner sucht unter de.
scheidenen Ansprüchen sogleich eine Sielle. Räber,»
m der Erpedition tieser Zeitung.

Hz'iir alte am Nandtt'nrm ìkctdcttde.

lllielûiltige 'Bcwcisc hmgcn f»r die .-juocrlaffigkeit
des von meinem seligen 'liatcr crcrdtcn Mittels, wo-
durch ich im Stande bin, jeden am Bandwurm
Leidende» in einige,, Ktuifen gänzlich vo» seinem
Uebel zu befreie», — Auswärtige ersuche ich. sich in
portofreien Llriefcn an mich zu wenden.

7''ill, ei mine Arnold, verehelichte Heller,
Hamdiii n. ausici haid des Berliner Thors, unten am

Burgselde Ro. 24 a, vor dem s^csunddrunneu.

Nakttrlicbe

Mineral - Brunnen
empfiehlt in ollen gangbare» Soricn. cdentalls

rri'ii/.iiiicher niiHorlnimo,
Marlenl»a«l«‘r <|u<‘ll«*iiMal7.,
I 'arlwltatlor Spnidi'lval#.,
s*arl«tlia«lcr Npriiilrl/.olirlK'ii,

«lifloaHvi'N «I« Itiliii,

i>ertiid,r«if no. Ivl,. nrabt.
Min -Brunn.-Handl. Mm. Haar Rachf.

Berlin-Hamburger

nifenbahn.

Lvnntaa den >>. August

b x t r a z u g

von.Hambttrst nach Lübeck und zurück.
Abfahrt von Hamburg 6 Uhr Morgen-,

" Lübeck . . 10) " Abends.
Billet- zum cmfachc» Preise für Hin- und Rück.

fahrt gültig,
I. Wagenklasse Crt. #n «>. 6/3,

II. 4.12 ..
III. a a 3. 8

könne» auch für allezwische,Regende» Stationen und
zur Rückfahrt von Lübeck am 12. August mit sämmt-
lichen ^jügen mit Ausnahme de- Eourierzuge», be>
nutzt werden.

Freigepäck wird nicht gewährt.
In Hamburg können Billets zu diesem Zuge schon

Sonnabend Abend den 10. d. Mt-., von 7 dis 9 Uhr,
gelöset werden.

Hamburg, August 1861.
Die Direction.

Bei Otto Meissner in Hamburg ist erschienen:

Das Staatsarchiv,
SAMMLUNG

der offlciellen Aktenstücke zur Geschichte der
Gegenwart:

Thronreden, Manifeste, diplomatische
Nolen und Depeschen, wichtige Verträge
und Gesetze, Adressen, Resolutionen etc.

In fortlaufenden m'o na tischen Heften
hprausgf‘geb«n

von 1z. li. Aegldl und A. Uliuihold.
Preis SThlr. jährlich (für den halben Jahrgang

1861 24 Tlilr.i Alle Buchhandlungen, so wie alle
dcuisdicn Postanstalten nehmen Bestellungen an.

Nach London:

Die Dampfschiffe

ver General Steam Navigation Company:
"Leopard*, Sapt. W. Butcher,

am Sonnabend, den 10. Aug., Abend- mit Waaren.
Mohn Bull*, «apt. G. S. Marshall,

am Mittwoch, den 14. August, 6 Uhr Morgen», mit
Waaren und Passagieren.

"Coamojiolltan*, Eapt w. I ìvade,
am Mittwoch, den 14. August, AbendS, mit Waaren.

Nähere Nachricht ertheilen
George Delaval 4e W. vott.

Nach London:

Hamburger Dampfschiff
Castor, Capt. I. Schade,

am LonnerSlag, den 15. August, AbendS 8 Uhr.
Dieses Lnmpsschiff ist für Passagiere auf dat Be»

quemste und Eleganteste eingerichtet.
Pearson is Langnese, Herrengraben 21.

West Hartlepool Steam-

Navigation-Coinpany.

Nach West Hartlepool
mit Gütern und Passagieren:

Die Dampfschiffe
Osprey, Capt. W. Irvine,

am Dienstag, den 13. August, Abends 7 Uhr.
Ciitana, Capt. I. Spence,

am Freitag, den 16. August, Abends 8 Uhr.
Nähere Nachricht ertheilt der Schiffsmakler

illnr. C'onr. HSver, 37 Stubbenhiik.

COMVEMT - «ARTEN.

Heute, Sonnabend, und morgen, Sonntag.

Die 2 letzten Concerte
der Franke'scheii Puffo-Sänger-GkstUschafl

aus Berlin, irn Evstüm,
unter Miiwirkuiig der Sängerin Fräulein

Hutlillde bfliultz auS Berlin,
in Verbindung mit

der Herzog'fchen Capelle.
Anfankt )4'/uUhr. Entröe Uß.

0^ Heute: Abomiem.-u. partout-Rarren sind gültig.
»9° Morgen, Sonntag: ribonnements. und

parkout-Rarten zahlen die Hälfte.

Mvntost: Abstckiieds - Concert.

nILENJIOIlM

Morgen, Sonntag:

Großes Garten - Concert
von )lel,»r. FiirMtiiow mit seiner Lapelle.

Anfanq 4 Uhr. Entree iß. IV. E.Schult«.

Walhalla (Llileiilioist).
Sonntag», Dienstags und Freitags:

Großes Garten - Concert.
Anfang 3) Uhr. Entröe nach Belieben.

J. I». 11. UUd«rk«._

KAI A V I L L E.
Morgen, Sonntag:

DNlV'D«»'!' de» Mi,sik.c>lecio.« Hni. Hohnrotl,
Enilöe 4 ß, — Aiitang 4 Uhr.

Talilc <rii<)(e mit 3 Ndr.
Dejeuners, Diners und Soupers zu jeder Zeit.

Ergebenst H. Schrflder.

Morgen, Sonntag»
den ««.Anguft,

finde» in der

zoologische»

Gallenie

des Herrn 5z r e »i tz b e r g
zwei grvsie Vorstellungen statt, dic erste um 4 Uhr,

die A'veitt um 6 Uhr ncbst Hauptfütterung.

Thalia-Tbeater.
So ratend, tc» io. Augist: Die .MarlSsel,tiler,

Schauspiel.
Eonniag, den N. August, I) ju», ersten Mal«:

Ei» Stoff vo» nerson, Lustsp. 2)j.». M.: Au»
der kvliiisclie» Oper, Lustsp. 3) z. e.^t.: Eine
freudige Neberrascl»»»g, Lustspiel. 4) j. ». M.:
Becker'S Geschick,te, Llederspiel.

Montag, den >2. August, dieselbe Vorstellung.

MW
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